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Die Sowjeis der Volksdeputierten, die 
Werktätigen der Republik werden unter 
der Führung der Republikparteiorganisa­
tion alle Kräfte einselzer. um die Pläne 
und Beschlüsse der Partei erfolgreich 
zu verwirklichen, um einen würdigen Bei­
trag zur weiteren Entwicklung der Öko­
nomik, der Kultur beizusteuern, sie wer­
den alles tun, um eine rapide Hebung 
des Niveaus der Dienstleistungen für 
die Bevölkerung zu erzielen.

INFO RMAT lONSMITTEgLUNG
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 7. Juni 1979 wurde in Alma-Ata im Sitzungssaal des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR die zehnte Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der neunten Le­
gislaturperiode eröffnet.

Die Deputierten begrüßten horzlich das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans die Genossen I. A. Abdukarimow, К. M. Auchadijmv, 
В. A. Aschimow W. A. Grebenjuk. S. N. Imaschcw, А. I. Kli­
mow. A. G. Korkin, O. S. Miroschchin, J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans die Genossen S. AL Mukaschew, W. T. Schewtschenko.

In den Logen nehmen Platz der Kommandierende der Trup­
pen des Mittelasiatischen Rotbanncr-Militärbezirks General­
oberst P. G. Luschew, Mitglieder des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, Mitglieder der Regierung.

Die Tagung wurde von dem Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, dem Deputierten S. N. Imascliew 
c-'ffnet.

Es werden die Tages- und die Geschäftsordnung der Tagung 
bestätigt.

In die Tagesordnung werden folgende Fragen aufgenommen:
1. Über den Zustand und über Maßnahmen zur Verbesserung 

der sozial-kulturellen und Handelsbetreuung der Bevölkerung 
der Republik im Lichte der Beschlüsse des XXV, Parteitags der 
KPdSU.

2, Ober die Entwürfe einer Geschäftsordnung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR und der Gesetze über die Auf­
nahme von Veränderungen und Ergänzungen in die Bestim­

mung über die ständigen Kommissionen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und in das Gesetz über Verfahren zur 
Abberufung eines Deputierten des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR.

3. Über den Entwurf des Gesetzes über die Wahlen zu den 
örtlichen Sowjets der Volksdeputicrtcn der Kasachischen SSR.

4. Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Den Bericht „Über den Stand der sozialen, kulturellen und 
handelsmäßigen Betreuung der Bevölkerung der Republik und 
Maßnahmen zu ihrer Verbesserung im Lichte der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU" machte der Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. der De­
putierte I. A. Abdukarimow.

An der Erörterung des Berichts nahmen teil: Der Deputierte 
Sh. Sch. Schaimerdcnow, Vorsitzender des Vollzugskomitees des 
Tschimkcnter Gebictssowjcts der Volksdeputicrtcn; der Depu­
tierte J. J. Sarizki, Vorsitzender des Vollzugskomitees des Tur- 
gaier Gcbictssow'jcts der Volksdeputierten; der Deputierte K. D. 
Konakbajew, Minister für Dienstleistungswesen der Kasachi­
schen SSR; der Deputierte K.,B. Shumabekow, Vorsitzender des 
Vollzugskomitees des Dsheskasgan^r Gebietssowjets der Volks­
deputierten; der Deputierte M. S, Iwanow, Minister für Handel 
der Kasachischen SSR; S. M. Mukaschew. Vorsitzender des Ka­
sachischen Rcpublikratcs der Gewerkschaften; der Deputierte 
M. I. Ussow, Zweiter Sekretär des Uralsker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; der Deputierte Sh. J. Jer- 
kimbekow, Kulturminister der Kasachischen SSR; der Deputier­
te M. Kairbajew, Vorsitzender des Vollzugskomitees des Pawlo­
darer Gebietssowjets der Volksdeputierten; der Deputierte I. M.

Raskewitsch, Direktor des Sowchos „Presnogorkowski". Gebiet 
Kustanai; die Deputierte W. P. Iwanowa, Apparatefahrerin des 
Chemiewerks Gurjew; S. N. Tanekejew, Vorsitzender des Ver­
bandes der Konsumgesellschaften der Kasachischen SSR,

Der Oberste Sowjet verabschiedet einstimmig den Beschluß 
„Über den Stand der sozialen, kulturellen und handelsmäßigen 
Betreuung der Bevölkerung der Republik und Maßnahmen zu 
ihrer Verbesserung im Lichte der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU".

Der Oberste Sowjet geht zur Erörterung der zweiten Frage 
der Tagesordnung über. Den Bericht „Uber die Entwürfe einer 
Geschäftsordnung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
und der Gesetze über die Aufnahme von Veränderungen und 
Ergänzungen in die Bestimmung über die ständigen Kommis­
sionen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR und in das 
Gesetz- über Verfahren zur Abberufung eines Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR" machte der Stellver­
tretende Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, der Deputierte A. P Plotnikow.

In der Diskussion zum Bericht traten aui: Der Deputierte I. 1. 
Dorochow, Vorsitzender des Vollzugskomitees des Alma-Ataer 
Gebietssowjets der Volksdeputierten; der Deputierte S. M. 
Berkimbajew. Erster Sekretär des BaigaininsKi Rayonkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; der Deputierte J. Ka- 
schaganow, Vorsitzender des Vollzugskomitees des Scmipala- 
tinsker Gebictssowjcts der Volksdeputierten.

Dann verabschiedet der Obérste Sowjet der Kasachischen SSR 
einstimmig die Geschäftsordnung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, das Gesetz der Kasachischen SSR über die 
Aufnahme von Ergänzungen und Veränderungen in die Be­

stimmung über die ständigen Kommissionen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, das Gesetz über die Aufnahme 
von Veränderungen und Ergänzungen in das Gesetz der. Kasa­
chischen SSR über Verfahren zut Abberufung eines Deputier­
ten des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Den Bericht „Über den Entwurf des Gesetzes übe: die Wah­
len zu den örtlichen Sowjets der Volksdeputicrten der Kasa­
chischen SSR" machte die Sekretärin des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR die Deputierte N. B. Aba­
jewa.

An der Erörterung des Berichts beteiligten sich: Der Depu­
tierte W. I. Moissejenko, Vorsitzende des Vollzugskomitees 
des Koktschetawer Gebietssowjets der Volksdeputierten, die De­
putierte L. Л. Dorofejewa, Direkto; der Mittelschule Nr. 19. 
Ust-Kamenogorsk: der Deputierte B. D. Dshussupow. Justfzmi- 
nister der Kasachischen SSR.

Das Gesetz der Kasachischen SSR „Über die Wahlen zu den 
örtlichen Sowjets der Volksdeputijiten der Kasachischen SSR" 
wird einstimmig verabschiedet.

über die Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, die dem Obersten Sowjet zur Bestätigung 
unterbreitet werden, berichtete die Sekretärin des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, die Deputierte 
N. B. Abajewa.

Der Oberste Sowjet verabschiedet die Gesetze und Beschlüsse 
über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des- Obersten 
■Sowjets der Kasachischen SSR.

Damit beendete die zehnte Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten Legislaturperiode ihre Arbeit.

Beschluß des XI. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über Maßnahmen zur Vergrößerung der Produktion und Verbesserung der Qualität des Futters für die weitere 
Entwicklung derViehwirtschaft derRepublik imLichte iterForderungen desJuliplenums(1978)desZKder KPdSU

der Viehwirtschaff nichf. Ungenügende Arbeit wird 
zur Aufbesserung wenig produktiver natürlicher 
Futterschläge geleistet. Ernsthafte Mängel gibt cs in 
der Organisation des Saatbaus ein- und mehrjähri­
ger Gräser, insbesondere von Futterleguminosen.

Viele Wirtschaften versäumen die optimalen Termi­
ne der Ernte von Gräsern, Silage.- -und anderen Fut­
terkulturen, verletzen die Technologie der Bereit­
stellung von Heu, Welksilage und Gärfutter, schen­
ken dem Beu von Kapazitäten für die Futteraufbe­
wahrung wenig Beachtung, was. zur Verschlechte­
rung der Fufierqualität und zu großen . Verlusten 
führt. Der Eiweißmangel in den Fufferralionen der 
Tiere und die niedrige Qualität des Futters führen 
zu ihrem wesentlichem Mehrverbrauch und zur Er­
höhung der Selbstkosten tierischer Erzeugnisse.

Einzelne Leiter der Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane, viele Sowchosdirektoren und Kol­
chosvorsitzende, Spezialisten der Landwirtschaft 
verhalfen sich zur Futterproduktion als zu einem 
zweitrangigen Anliegen. Statt die vorhandenen 
Möglichkeiten und Reserven für die vollständige 
Versorgung der Tiere mit eigenem Futter zu nut­
zen, verlassen sie sich auf dessen Ein­
fuhr von außenher oder' auf die Beziehung dessel­
ben aus staatlichen Ressourcen.

In den Sowchosen und Kolchosen der Republik 
werden die Maßnahmen zur Vergrößerung der 
Produktion von Mischfuffer aus eigenem Korn und 
den zugeteilten Futterzulagen ungenügend erfüllt.

Die Oslabteilung der W.-I.-Lenin-Unionsakademie 
der Agrarwissenschaften und ihre wissenschaftlichen 
Forschungsinsfituticnen erarbeiten unzureichend 
die Grundlagen der Futferprodukfion für die Zonen 
Kasachstans. Zusammen mit den Landwirtschaftsor­
ganen, Leitern und Spezialisten der Wirtschaften 
bekunden sio nichf die gehörige Beharrlichkeit zur 
erfolgreichen Auswertung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und lorlschiittlichen Praxis in Sache 
der Festigung der Futterbasis.

Der ernsthafte Rückstand in der Futterproduktion 
hemmt die sichere Entwicklung der Vienwirlschaft. 
Aus diesem und anderen Gründen wachsen in vie­
len Gebieten der Tierbestand und die Tierleisfun- 
gen zu langsam, kommt cs zu großem Tierausfall.

Noch nicht alle örtlichen Partei- nd Sowjetorga­
ne, Leiter und Spezialisten der Wirtschaften haben 
Schlußfolgerungen aus den Lehren der vergange­
nen Jahre gezogen und lassen wieder Unorgani­
siertheit in der Vorbereitung und Durchführung der 
Futterbeschaffung zu.

Das Staatliche Komitee der Selchostechnika der 
Kasachischen SSR bekundet nicht die erforderliche 
Operativitäf in der Versorgung der Wirtschaften 
mit Ersatzteilen und Materialien, die für die Repa­
ratur von Silomähhäckslern, Sammelpressen und an­
deren Mechanismen nötig sind.

Nicht überall wird aktiv genug die Arbeit zur 
Vorbereitung der bevorstehenden Viehwinferung, 
zur Instandsetzung und zum Bau von Viehsfallun­
gen und Futterabfeilungen entfaltet.

Einige Parteikomitees schenken nicht die gebüh­
rende Aufmerksamkeit der Kontrolle und Prüfung 
der Erfüllung der Direktiven der Partei und Regie­
rung, ihrer eigenen Beschlüsse über Fragen der 
Landwirtschaft, der Erziehung der Kader im Geiste 
einer hohen Verantwortung für die aufgetragene 
Sache und einer kritischen Einstellung zu den Er­
gebnissen ihror Arbeit. Viele von Ihnen befassen 
sich ungenügend mit der organisatorischen, ideolo­
gischen und politischen Arbeit unter den Menschen 
unmittelbar in den Brigaden und Farmen, mit der 
Hebung der Rolle de: Abteilungsparteigruppen, mit 
dem Einsatz von Kommunisten auf entscheidenden 
Produktionsabschnittoc. Nicht ausgemerzt ist der 
Formalismus in der Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs. Bei der Auswertung seiner Ergebnis, 
se und der Einschätzung der Tätigkeit der Wirt­
schaften, Rayons und Gebiete wird die Versorgfheil 
der Viehwirtschaft mit hochwertigem Futter unzu. 
reichend in Befracht gezogen.

Das XI. Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partoi Kasachstans beschließt:

1. Als vordringliche Aufgabe der Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaflsorgane, der Leiter und Spezia, 
listen und aller Werktä‘igen der Landwirtschaft die 
maximale Vergrößerung der Produktion und Ver­
besserung der Qualität des Rauh- und Saflfuffers so­
wie anderer Futterarten, die vollständige Deckung 
des Bedarfs der gesellschaffseigonen Tierzucht dar­
an sowie der Tiere im Eigenbesitz der Bürger, die 
Schaffung der notwendigen Sicherheitsvorräte zu 
betrachten.

Nach Entgegennahme und Erörterung des Berichts 
des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen 
SSR Genossen B. A. Aschimow „Ober Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Produktion und Verbesserung 
der Qualität des Futters für die weitere Entwicklung 
der Viehwirtschaff der Republik im Lichte der For­
derungen des Juliplenums -ftTTBj—- des ZK der 
KPdSU" stellt das XI. Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans fest, daß die Partei-, 
Sowjet, und Wirtschaftsorgane der Republik auf 
Grund der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der darauffolgenden ZK-Plenen, der 
Weisungen'tfes Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. Breshnew zu Fragen 
der Landwirtschaft eine bestimmte Arbeit in der 
Mobilisierung der Kommunisten und alter Werktäti­
gen der Landwirtschaft zur weiteren Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung ackerbaulicher und 
tierischer Erzeugnisse leisten.

In den drei ersten Jahren des zehnten Planjahr­
fünfts ist das Bruttoprodukt in der Landwirtschaft 
der Republik gegenüber dem neunten Planjahrfünft 
um 9 Prozent gestiegen. Die jahresdurchschnittliche 
Getreideproduktion übertraf 25 Millionen Tonnen. 
Kasachstan verkaufte zweimal über eine Milliarde 
Pud Getreide an den Staat. Die Pläne der Erfas­
sung von Kartoffeln, Gemüse, Melonenkulluren, Obst 
und Weintrauben wurden überboten.

In diesen Jahren wurden auch 3,7 Millionen Ton­
nen Tiere und Geflügel an den Staat verkauft. Das 
Programm dreier Planjahre im Verkauf von Milch. 
Wolle und Eiern an den Staat wurde überboten. 
Der Bestand aller Vieharten vergrößerte sich, die 
Tierleislungen wuchsen an.

Bestimmte Fortschritte in der Viehwirtschaff wur­
den möglich dank der. bedeutenden Anstrengungen 
zur Festigung der Fuffeibasis Die durchschnittliche 
Jahresproduktion von Heu und Welksilage vergrö­
ßerte sich in den Jahren des zehnten Planjahr, 
fünlts gegenüber dem neunten um 13 und von Sila. 
gefutter um 44 Prozent.

Der Anteil des nach der fortschrittlichen Techno­
logie bereitgestellten Futters nahm zu. Für die gc- 
sellschaftseigene Tierzucht wird mehr Kraftfutter 
zugewiesen. In vielen Sowchosen und Kolchosen er­
höhte sich die Effektivität des Futterverbrauchs.

Des in der Landwirtschaft der Republik Erzielte 
ist das Ergebnis der selbstlosen Arbeit der Werktä­
tigen der Sowchose und Kolchose, der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften, de» täglichen Arbeit 
der Partei-, Sowjet-, Gewerkschaft-, Komsomol- und 
Wirschaftsorgane zur Realisierung der Agrarpolitik 
der Partei, das Ergebnis der ständigen Fürsorge des 
ZK der KPdSU, des Politbüros des ZK für die wei­
tere allseitige Entwicklung der Agrarökonomik So­
wjetkasachstans.

Zugleich ist das Plenum des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans der Ansicht, daß das 
gegenwärtige Wachstumstempo in der Futterproduk­
tion der Republik nicht in vollem Maß den Forde­
rungen des XXV. Parteitags der KPdSU und des 
Juliplenums (1978) des ZK der KPdSU ettspricht. 
Viele Sowchose und Kolchose verspüren immer 
noch einen akuten Mangel an Rauls-, Saft, und Wei- 
denfuffer, in einer Reihe von Gebieten werden die 
Fulterbeschaflungspläne systematisch nicht erfüllt.

In den drei letzten Jahren wurden die gesell- 
schaffseigenen Tiere für die Überwinterung nicht 
überall vollständig mi< allen Fufterarlen versorgt.

Besonders unzulänglich ist die Arbeit zur Festi­
gung der Futterbasis in einzelnen Wirtschaften der 
Gebiete Semipalatinsk, Aktjubinsk, Ksyl-Orda, Paw­
lodar, Turgai und Uralsk.

In einer Reihe von Orten werden nichf die nö­
ligen Maßnahmen geholten zur möglichst rationel­
len und effektiven Nutzung jedes Hektars Land, hier 
ist die AckerOaukultur niedrig, werden keine Saat­
folgen eingeführt, die Erträge der Futterkulturen 
wachsen zu langsam. So hat man im vergangenen 
Jahr in den Gebieten Ostkasachstan und Karaganda 
insgesamt nur 14—15 Zentner Futtereinheiten je 
Hektar bewässerten Landes erzielt. Das ist bedeu­
tend weniger, als die Besfwirtschaften der Republik 
von Trockenland erhalten Nicht vollständig werden 
die Möglichkeiten für die Vergrößerung der Futter­
produktion durch Erschließung von Flußniedeiungen, 
durch Überrieselung uno Nutzung von Bodenwasser 
in Anspruch genommen. Keine weitgehende Ver­
breitung finden die Zwischen- und die Stoppelsaat 
von Futterkulturen.

In einigen Wirtschahen entspricht die Struktur der 
Aussaatflächen der Futterkulturen den Bedürfnissen

Die strikte Erfüllung der durch den Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR für 
die Jahre 1979—1985 festgesetzten Auflagen in der 
Futterbereifstellung zu gewährleisten.

Zu diesem Zweck werden die Gebiets- und Rayon­
parteikomitees, die Gebiets- und Rayon- 
vollzugskomitees die Ministerien für Landwirtschaft, 
für Melioration und Wasserwirtschaft sowie für Erfas­
sungen der Kasachischen SSR, „Glawrissowchossfroi", 
die Ostabfeilung der W.-I.-Lenin-Unionsakademie 
für Agrarwissenschaften und ihre örtlichen Organe, 
die Parteigrundorganisafionen der Wirtschaften ver­
pflichtet, in jeder Wirtschaft, jedem Rayon und je­
dem Gebiet ein Komplexprogramm zur Enfwick. 
lung der Fufferproduktion in den Jahren 1979— 
1985 unter Berücksichtigung der vorgemerxten Pro- 
dukfionsumfänge in der Viehwirtschaft im Lichte 
der Forderungen des Juli- und des Novemberple­
nums (1978) des ZK der KPdSU zu erarbeiten und 
zu verwirklichen sowie eine wirksame Kontrolle 
über ihre Erfüllung zu organisieren. In den Maß­
nahmen isf eine besondere Aufmerksamkeit auf 
die Verbesserung der Struktur der Saaten, auf die 
Erweiterung der Saaten der wertvollsten Kulturen, 
besonders solchen ryijl hohem Eiweißgehalt, auf die 
Agrotechnik ihrésa Aribaus zu lenken, um eine we­
sentliche Erhöhurig der Erträge zu erreichen. Im 
Hinblick darauf, daß in de' Futterbilanz der Sow­
chose und Kolchose das Weidenlulter einen großen 
Anteil ausmacht, ist eine umfassende Arbeit zur 
Steigerung der Leistungen des natürlichen Futter­
grünlandes durch grundlegende Aufbesserung der 
Heuschläge und Weiden zur Bewässerung und 
Schaffung von bewässerten KuHuiweiden, zur inten­
siveren Nutzbarmachung der Flußniederungen am 
Irtysch und an anderen Flüssen, zur Nutzung des 
Grundwassers für den Anbau von Futterkulturen vor­
zusehen.

Es ist eine bedeutende Steigerung der Effektivi­
tät der Nutzung von bewässerten Ländereien für 
die Futterprodukfion, die Erweiterung von Flächen 
für Misch- und Zwischenfruchtanbau anzustreben. 
Die Erträge von jedem Hektar bewässerten Landes 
müssen bis 50—70 Zentner Futtereinheilen erreichen.

Ausgehend von den örtlichen Bedingungen, sind 
spezialisierte Wirtschaften für die Futterproduktion 
auf bewässerten Ländereien, zwischenwirtschafflichc 
Betriebe, Vereinigungen und andere progressive 
Formen der Zweigspezialisierung der Fufferproduk- 
tion zu schaffen. Beim Anbau von Futterkulturen 
sind weitgehender natürliche und Mineraldünger 
anzuwenden, die spezialisierten Wirtschaften mit 
der notwendigen Technik und anderen materiell- 
technischen Ressourcen zu versorgen.

2. Unter den Verhältnissen des laufenden Jahres 
verpflichtet das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans die Gebiets- und Rayon. 
Parteikomitees, die Gebiets- und die Rayonvollzugs­
komitees, die Ministerien für Landwirtschaft, Melio­
ration und Wasserwirtschaft, für Erfassungen und für 
Lebensmittelindustrie der Kasachischen SSR, die 
Verwaltung „Glawrissowchosstroi ’, das Staatliche 
Komitee der Selchosfechnika der Kasachischen SSR, 
die organisatorische und politische Arbeit unter 
den Sowchosarbeilern, Kolchosbauern und allen 
Werktätigen der Republik zu verstärken; neben den 
Maßnahmen zur weiteren Vergrößerung der Gefrei- 
dcproduklion einon Umschwung in der Fulterpro- 
duktion zu erzielen, die Erfassungen von Heu, 
Welksilage und anderen Futtermitteln zu vergrö­
ßern, ihre Qualität zu verbessern, um elno strikte 
Erfüllung der Pläno für 1979 in der Anlegung von 
Futtermitteln in jeder Wirtschaft, in jeden Rayon 
und Gebiet zu sichern und einen erforderlichen Si­
cherheitsvorrat für die kommende Winterung zu 
haben; dafür gilt es:

a) spezialisierte Brigaden, Trupps und Gruppen 
sowie Komplexo bei d»r Fufterbereitstellung nach 
der Ipatowo-Methode zu bilden, ihnen Saatflächen 
und entsprechende Technik zuzuteilen, den Um­
fang und die Termine der Arbeiten festzulegen, ei­
ne hochwertige Pflege der Futterkulturen zu orga­
nisieren, um einen höchstmöglichen Ertrag je Hekt­
ar Land zu erzielen;

b) in nächster Zeit die Instandsetzung der Fulter- 
bereifungsfochnik abzuschließen und deren hochef. 
fekliven Einsatz zu sichern;

c) die Gräser von allen Mahdflächen zu mähen, 
das volle Sammeln und Schobern des Strohs zu si­
chern, die von den vorjährigen Ernten verbliebenen 
Futtermittel zu ordnen;

d) die Zufuhr des Futters an die Viehwinterungs- 
sfellen zu organisieren und dabei seiner rechtzei­

tigen Zustellung an die entlegenen Weideplätzen 
besondere Beachtung zu schenken;

e) das Einsilieren von Mais, Stroh und wildwach­
senden Gräsern mit Anwendung bakterieller Gä­
rungserreger, stickstoffhaltiger Zusätze und anderer 
Futterkonservierungsmittel weitgehender einzufüh­
ren. . - . _- —

Die Partei-,' Sowjet und Landwirtschaffsorgane, die 
Leiter und Spezialisten der Wirtschaften sind ver­
pflichtet, eine slrenge Kontrolle über den Lauf der 
Futterbereiftfellung, die Einhaltung der Technologie 
der Graserhle, der Bereitung von Welksilage, Silo­
futter, Grürftnehl und anderen Futtermitteln auszu­
üben, alle Reserven für deren Anlegung zu nutzen.

3. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, die Gebiets- und die Rayonparteikomi- 
fees, die Gebiets- und die Rayonvollzugskomitees, 
die Leiter und Spezialisten der Wirtschaften müssen 
entsprechende Maßnahmen ergreifen zur Vergröße­
rung der Produktion, von Grassamen, vor allem der 
Luzerne, Esparsette und anderer Leguminosen sowie 
von Soja, Erbsen, Sudangras sowie den Bedarf der 
Sowchose und Kolchose der Republik an diesen 
Kulturen vollständig decken.

4. Der Erhöhung der Qualität der Futtermittel ei­
ne große Bedeutung beimessend werden die Mi. 
nisferien für Landwirtschaft, für Lebensmittelindu­
strie, das Staatliche Komitee der Selchostechnika 
der Kasachischen SSR, die Verwaltung „Glawris­
sowchossfroi", die Getiets- und die Rayonpartei­
komitees, die Gebiets- und die Rayonvollzugskomi- 
fees vom Plenum des ZK de' Kommunistischen Par­
tei Kasachstans verpflichtet, Maßnahmen zur vollen 
Ausrüstung der Sowchose und Kolchose mit lei­
stungsstarker Technik für die Komplexmechanisie­
rung der Einbringung und Beförderung der Futter­
kulturen, für die Bereifung von Welksilage und Vi­
tamin-Grünmehl zu treffen.

Besondere Beachtung ist der Vorbereitung des 
Futters zur Verfütterung zu schenken und zu erzie­
len, daß alle Grobstengel- und Getreidefuttermiffel 
dem Vieh nur in verarbeitetem Zjstand verabreicht 
werden.

Es gilt, die Arbeit im Bau von Lagerkapazitäten 
für Futter und in deren Renovierung zu entfalten 
und dabei die Hilfe für Sowchose und Kolchose sei­
tens der Bauorganisationen und Patenkollektive der 
Industriebetriebe und -Organisationen zu verstärken.

5. Das Staatliche Plankomitee der Kasachischen 
SSR, die Ministerien für Melioration und Wasser­
wirtschaft, für Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR, die Verwaltung „Glawrissowchossfroi" sind 
verpflichtet, eine weitere Entwicklung der Produk­
tionskapazitäten der Wasserwirtschaffs-, Bau- und 
Projektierungsbefriebe zu sichern, um den Bau gro­
ßer Bewässerungsmassive für die Futterproduktion 
zu beschleunigen.

6. Die Ministerien für Erfassungen, für Landwirt­
schaft, für Landbauwesen der Kasachischen SSR 
werden aufgefordert, die Investitionen, die für die 
Erweiterung der Kapazitäten und für die Innutzung- 
nahme der im Bau begriffenen MischfuHerindusfrie- 
betriebe bewilligt werden, voll in Auspruch zu neh­
men, die festgesetzten Aufgaben in der Produktion 
hochwertigen Mischfuftois gemäß dem Sortiment zu 
erfüllen und zu überbieten.

7. Die Ministerien für Lebensmittelindustrie, für 
Handel, für Fischereiwirischaff, für Erfassungen, für 
Kommunalwirtschaft, für Fleisch- und Milchindustrie, 
für Landwirtschaft und für Forstwirtschaft der Kasa­
chischen SSR, die Gebiets-, Stadt- und die Rayon- 
vollzugskomifees werden verpflichtet, Maßnahmen 
zur Vergrößerung dei Produktion von Fleischkno­
chen- und Fischmehl, von Vollmilchersafz und an­
deren Fufterressourcen zu verwirklichen; allerorts 
das Sammeln von Speiseabfällen in den Gaststätten­
betrieben sowie bei der Bevölkerung zu organisie­
ren und sie als Viehfutler rationell zu nutzen.

8. Das Ministerium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR, die Verwaltung „Glawrissowchos­
sfroi", die Ostabteilung der W.-I.-Lenin-Unionsaka- 
demio für Agrarwissenschaften und die Forschungs­
institute werden verpflichtet, die wissenschaftlichen 
Erarbeitungen für die Fullerproduklion gemäß den 
heutigen Forderurgen zc verstärken, Maßnahmen 
zur Schaffung und Einfüh-ung neuer ertragreicher, 
eiweißhaltiger Futterkulturen, zur Vervollkommnung 
des Systems der Samenzucht und der Agrotechnik 
ihres Anbaus zu treffen.

9. Die Ministerien fü' Landwirtschaft, für Erfas­
sung, für Melioration und Wasserwirtschaft, das 
Staatliche Komitee de* Selchostechnika der Kasachi­
schen SSR, die Verwaltung „Glawrissowchossfroi", 

ihre örtlichen Organe, die Gebiets- und die Rayon­
parteikomitees, die Gebiets- und die Rayonvoll- 
zugskomifees, die Grundorganisationen der Partei, 
die Leiter und Spezialisten der Sowchose 
und Kolchose werden verpflichtet, sich auf 
die Erntebergung rechtzeitig vorzubereifen und sie 
in gedrängten Fristen und ohne Verluste durchzu__ 
führen; zum Beginn der Erntekampagne die ganze 
Technik instand zu setzen, sie den Mechanisatoren 
zuzuteilen und eine hochproduktive Arbeit des 
Maschinen- und Ttaktorenparks zu sichern;

im 25. Jubiläumsjahr des Beginns der Neulander­
schließung an den Slaa* eine Höchsfmenge an Ge­
treide, Zuckerrüben, Rohbaumwolle, Kartoffeln, Ge­
müse, Obst und Weintrauben zu verkaufen, Verlu­
ste bei der Bergung, Beförderung und Aufbewah­
rung der Erzeugnisse z-i vermeiden und deren volle 
Erhaltung zu sichern.

Es gilt, größtmöglich für die künftige Ernte zu 
sorgen, in jeder Wirtschaf' entsprechende Saatgut- 
und Fuftermitteffonds zu schaffen, die Aussaat der 
Winterkuffuren und das Pflügen in optimalen Fri­
sten und in hoher Qualität durchzuführei.

10. Die Gebiets- und d'e Rayonparteikomitees, 
die Grundorganisationen der Partei müssen gemäß 
den Forderungen de« Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU den Stil und die Methoden der partei­
lichen Leitung der Agrarproduktion verbessern, ei­
ne slrenge Kontrolle über die Realisierung der 
Richtlinien der Partei und Regierung sowie eigener 
Beschlüsse zur Entwicklung dieses Volkswirtschafts­
zweiges ausüben, die Kader im Geiste hoher Ver­
antwortung für die üoertragene Arbeit und der kri­
tischen Einstellung zum Resultat ihrer Arbeit erzie­
hen. Besondere Beachtung ist der Aktivierung der 
Tätigkeit der Grund-, der AbteilLngsparteiorganisa- 
tionen und Parteigruppen, der Festigung der Partei- 
und Komsomolschicht unter den Tierzüchtern und 
Futterbereitern, sowie der Vorhutrolle der Kommu­
nisten zu schenken. Zu verstärken isf die organisa­
torische und politische Tätigkeit zur Mobilisierung 
der Sowchosarbeiter und Kolchosbauern für eine 
erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben und Verpflich­
tungen in der Futteranlegung in der Produktion 
und im Verkauf tierischer Erzeugnisse an den Staat. 
Bei der Lösung d:eser Aufgabe muß die Rolle der 
örtlichen Sowjets der Volksdeputierten, ihre Ge­
werkschaft«-, Komsomolorganisationen und Organe 
für Volkskontrolle gefördert werden.

11. Die Gebiets- und Rayonparteikomifees, die 
Grundorganisationen der Partei der Sowchose und 
Kolchose sind verpflichtet, gemäß den Forderungen 
des Juliplenums (1978) des ZK der KPdSU, des Be­
schlusses des ZK de- KPdSU „Ober die weitere 
Verbesserung der ideologischen und politischen 
Erziehungsarbeit" die politische Massenarbeit unter 
den Werktätigen, die sich mit de- Futterbereifung 
befassen, zu entfallen, sie auf eine weitere Erhö­
hung der Wirksamkeit des sozialistischen Wettbe­
werbs, die Popularisierung bester Erfahrungen der 
Schrittmacher und Neuerer der Produktion, auf die 
Demonstrierung fortgeschrittener Verfahren der Fut. 
terbereitung und -nutzung sowie fortgeschrittener 
Formen der Organisation dieser Arbeit zu richten. 
Es ist ein hohes Niveau der kulturellen Betreuung 
der Teilnehmer der Heuwerbung zu sichern.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und 
Rayonzeitungen, das Staatliche Komitee der Kasa­
chischen SSR für Rundfunk und Fernsehen werden 
aufgefordert, den Kampf der Werktätigen der Repu­
blik um die erfolgreiche Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen in der Futterproduk- 
lion und -bereilstellung weitgehend zu besuchten, 
die Erfahrungen der besten Rayons, Wirtschaften, 
Brigaden und Schrittmacher der Produktion zu pro­
pagieren, die Mängel be> der Organisation und 
Durchführung dieser wichtigen Arbeit streng und 
wirksam zu kritisieren.

Das Plenum des ZK dor Kommunistischen Partei 
Kasachstans bringt seine Überzeugung zum Aus­
druck, daß die Partei-, Sowjet- Landwirtschaft«-, 
Gewerkschaft«- und Komsomolorga-ie, die Sowchos- 
und Kolchoskollektivc der Republik alle ihre Kräfte 
und Erfahrungen aufbloten, die Reserven und Mög­
lichkeiten für eine wesentliche Vergrößerung der 
Produktion von Futtermitteln und für die Erhöhung 
ihrer Qualität vollständig nutzen, somit die Aufga­
ben in der Produktion und im Aufkauf tierischer 
Erzeugnisse erfolgreich erfüllen und einen würdi­
gen Beitrag zur Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU leisten
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Uber den Stand der sozialen, kulturellen und handelsmäßigen
Betreuung der Bevölkerung der Republik und Maßnahmen zu ihrer

Verbesserung im Lichte der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU
Genossen Deputierte! Im Zuge 

der Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, der darauffolgenden Ple­
nen des Zentralkomitees unserer 
Partei und der Weisungen des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew haben die 
Sowjetmensehen auf allen Ab­
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus neue bedeutsame Erfolge 
erzielt. Ihre selbstlose Arbeit, die 
rastlose organisatorische Tätigkeit 
der Partei zeitigen neue vortreffli­
che Früchte.

Da» ganze Sowjetvolk hat die 
Ergebnisse des Aprilplenums (1979) 
des ZK der KPdSU, der ersten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der zehnten Legislaturpe­
riode sowie die Reden des Genos­
sen L. 1. Breshnew mit groflcr Ge­
nugtuung aufgenommen. Die ein­
mütige erneute Wahl des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nossen 1. I. Breshnew zum Vorsit­
zenden de5 Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR waren 
Offenbarung einer grenzenlosen 
Achtung der Sowjetmenschen vor 
Leonid lljitsch, eine markante De­
monstration der unerschütterlichen 
Einheit von Partei und Volk, ein 
prägnanter Beweis der vollen Bil­
ligung und aktiven Unterstützung 
der Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU durch die Werktätigen.

Gestern fand das fällige Plenum 
. des ZK der Kommunistischen Par­

tei Kasachstans statt, das die 
äußerst wichtige, mit der weiteren 

. .Entwicklung der Viehwirtschaft 
verbundene Frage erörterte. Seine 
Beschlüsse, die tiefgreifende und 
inhaltsreiche Rede des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew 
werden uns als Aktionsprogramm 
im Kampf um die erfolgreiche Er­
füllung der Auflagen des zehnten 
Planjahrfünfts und insbesondere 
seines vierten Planjahrs dienen.

Dynamisch, in stürmischem Tem­
po, im einheitlichen Volkswirt- 
schaitskomplex des Landes ent­
wickelt sich die Ökonomik Sowjet­
kasachstans. In den Jahren 1976— 
1978 wurden für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Republik 
21,9'Milliarden Rubel bereitgestellt. 
Das gesellschaftliche Gesamtpro­
dukt wuchs im Jahre 1978 gegen­
über dem Jahr 1975 tun 14,3 Pro­
zent an. Der Umfang der Indu­
strieproduktion stieg um 11.7 Pro­
zent. Es liefen neue große mit den 
modernsten Ausrüstungen ausge­
stattete Industriebetriebe und Pro­
duktionsabteilungen an. Die Erzeu­
gung von Elektroenergie. Roheisen 
und Stahl, von Eisenmetallwalzgut. 
Maschinen und Mechanismen wur­
de vergrößert, das Sortiment der 
-Erzeugnisse erweitert und ihre 
Qualität verbessert.

Bedeutsame Erfolge haben die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik erzielt. In die Staats­
speicher der Heimat wurden in drei 
Jahren 44,6 Millionen Tonnen Ge­
treide geschüttet. Gewisse Erfolge 
wurden auch in der Viehwirtschaft 

; erzielt.
Es wurde ein umfangreiches 

Programm im Industrie- und Woh­
nungsbau sowie im Bau von kultu­
rellen, sozialen und anderen Ver­
sorgungseinrichtungen verwirk­
licht.

Aus allen Finanzierungsquellen 
• wurden Wohnungen mit einer Ge­

samtfläche von mehr als 18,5 Mil­
lionen Quadratmetern gebaut. 2 
Millionen Menschen konnten ihre 

--Wohnverhältnisse verbessern. Es 
« urden Hunderte Schulen, Kinder-, 
Gesundungs- und Kultureinrich­
tungen und. vieles andere mehr ge­
baut.

Die Erfolge in der Entwicklung 
der materiellen Produktion spiegeln 

, sich . markant im stabilen Wachs- 
. tum des Nationaleinkommens wi­

der, das bekanntlich die Grundlage 
der Hebung des Volkswohlstandes 
ist. Das Nationaleinkommen der 
Republik ist gegenüber dem Jahr 

- 1975 um 12,4 Prozent angestiegen 
und beträgt gegenwärtig 17,5 Mil­
liarden Rubel.

Das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung vergrößerte sich 
gegenüber dem Jahr 1975 um mehr 
als 10 Prozent, auch die gesellschaft­
lichen Konsumtionsfonds wuchsen 
bedeutend an. Allein in den drei 
Jahren des laufenden Planjahr­
fünfts betrugen die Zahlungen und 
Vergünstigungen aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 15.6 
Milliarden Rubel. Ein wesentlicher 
Anteil des Nationaleinkommens 
(mehr als 75 Prozent) wird für 
den Verbrauch durch die Bevölke­
rung genutzt.

Im sozialen Programm, das der. 
XXV. Parteitag der KPdSU be­
schlossen hat. findet seine konse- 

• quente Verwirklichung der politi- 
I sehe Kurs der Partei auf die He- 
I bung des materiellen und kulturel- 
I len Lebensstandards de» Volkes, 
auf die Befriedigung seiner ständig 

. nachsenden Bedürfnisse. „Wie je­
de Strategie", sagte I.. I. Breshnew 

. im Rechenschaftsbericht des Zen­
tralkomitees der KPdSU auf dem 
XXV. Parteitag, „beginnt die Wirt- 
schaftsstrategie der Partei mit der 
Aufgabenstellung, mit der Festle­
gung der Hauptziele auf lange 
Sicht. Das höchste Ziel war und 
bleibt der stetige Aufschwung de« 
materiellen und kulturellen Le­
bensniveaus des Volkes."

Das Aprilplenum des ZK der 
KPdSU (1979). die erste Tagung 
de» Obersten Sowjets der UdSSR 
hoben mit neuer Kraft hervor, daß

•) Kurifattung

Bericht des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, Deputierten I. A. ABDUKARIMOW

e» für die Kommunistische Partei 
und den Sowjetstaat kein höheres 
Ziel und keine verantwortlichere 
Aufgabe gibt als die Gewährlei­
stung von Friedensverhältnissen 
für die Arbeit und das .Leben der 
Sowjetmenschen, als die Befriedi­
gung ihrer wachsenden materiel­
len und geistigen Bedürfnisse. Ge­
rade die Sorge für den Menschen, 
sein Wohl, eine allseitige und har­
monische Entwicklung der Per­
sönlichkeit war und bleibt der 
Kern der Politik unserer Partei.

In der Republik wird ständig 
und konsequent an dec Vervoll­
kommnung des Dienstleistungsbe- 
reichs gearbeitet. Mit jedem Jahr 
verbessert sich die Versorgung 
der Städte und Siedlungen mit 
Wasser, Gas und Kanalisation, vie­
les wurde zu ihrer baulichen Ein­
richtung und architektonischen 
Ausgestaltung geleistet. Es vollzo­
gen sich Fortschritte in der Ent­
wicklung und Vervollkommnung 
aller Verkehrsträger und Nachrich­
tenmittel. Ergriffen wurden Maß­
nahmen zur Verbesserung des 
Schutzes und der Stählung der Ge­
sundheit der Bevölkerung.* Es 
wächst die Zahl der Sanatorien, Er­
holungsheime, prophylaktorischcn 
Betrieossanatorien, Touristenher­
bergen und modernen Sportanla­
gen.

Die Sorge für die Verbesserung 
der Arbeits-, Lebens- und Erho­
lungsverhältnisse und die Schaf­
fung günstiger Bedingungen für 
eine hochproduktive und ersprieß­
liche Arbeit aller Werktätigen neh­
men einen immer größeren Platz 
ein in der praktischen Tätigkeit der 
Ministerien, Ämter, der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten und 
ihrer Vollzugskömitees.

Indem das Präsidium des Ober­
sten Sowjets die Frage „Uber den 
Stand der sozialen, kulturellen, und 
handelsmäßigcn Betreuung der Be­
völkerung der Republik und über 
Maßnahmen zu ihrer Verbesserung 
im Lichte der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU" der gegen­
wärtigen Tagung zur Erörterung 
unterbreitet, geht es erstens von 
der ausschließlich wichtigen Be­
deutung des Dienstleistungsbe- 
reichs bei der Realisierung des so­
zialökonomischen Programms der 
Partei und zweitens davon aus. daß 
es notwendig ist. nach tief­
schürfender und kritischer Erörte­
rung der Ergebnisse der geleisteten 
Arbeit, nach Aufdeckung der Män­
gel. die es hier gibt, die Aufmerk­
samkeit auf ungelöste Probleme zu 
konzentrieren, alle Verwaltungsab- 
schnille. alle Mitarbeiter des 
Dienstleistungsbereichs zur Verbes­
serung der Betreuung der Bevölke­
rung zu mobilisieren, und schließ­
lich drittens davon, daß man sich 
die nächsten Aufgaben irn Zu­
sammenhang mit der Vorbereitung 
eines Entwurfs des neuen Fünf­
jahrplans klar vorstellen und fest­
legen muß

In der Realisierung der sozialen 
Politik der Partei und des Sowjet­
staates wird der weiteren Verbes­
serung der Dienstleistungsbetreu­
ung der Bevölkerung ein großer 
Platz eingeräumt. Dazu haben das 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, das Präsidium des 
Obersten Sowjets und der Minister­
rat der Republik eine Reihe von 
Beschlüssen gefaßt, gerichtet auf 
die weitere Entwicklung und quali­
tative Vervollkommnung der 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung. Dank den Bemühungen der 
Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts­
und Wirtschaftsorgane wurden in 
diesem Zweig gewisse Erfolge er­
zielt.

Das Programm der drei ersten 
Jahre des zehnten Planjahrfünfts 
im Umfang der Realisierung der 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung ist zu 101.2 Prozent erfüllt, 
darunter auf dem Lande zu 102 
Prozent. Der Umfang der realisier­
ten Dienstleistungen ist in den drei 
Jahren des zehnten Planjahrfünfts 
auf das l,2fache angewachsen, aui 
dem Lande — auf das l,3fache, der 
Bevölkerung wurden Dienste für 
mehr als 900 Millionen Rubel erwie. 
sen. Das Programm dreier Planjah. 
re haben die Gebiete Alma-Ata, 
Dshambul, Koktscheiaw. Mangy- 
schlak. Pawlodar. Nordkasachstän 
und die Stadt Alma-Ata erfüllt.

In dieser Zeit liefen mehr als 80 
neue Dienstleistungsbetriebe an. 
Das Netz von Werkstätten und 
Ateliers wurde in der Republik um 
mehr als 500 Einheiten, auf dem 
Lande um etwa 300 Einheiten ver­
größert.

In den Jahren'- des laufenden 
Planjalirfünfts hat die Branche 
„Dienstleistungen für die Bevölke­
rung“ mehr als 66 Millionen Ru­
bel Investitionen in Anspruch ge- 
nommen. Der Park der technologi­
schen Ausrüstungen wurde zu mch, 
als 33 Prozent erneuert, die Grund, 
londs wuchsen um 57 Millionen Ru­
bel an.

Die Vollzugskpmitees der So­
wjets vieler Gebiete bekundeten 
die gehörige Beharrlichkeit In der 
möglichst vollständigen Inan­
spruchnahme der investierten Mit­
tel. Vollständig nutzten die ihnen 
zugewiesenen Investitionen die Be­
triebe der Gebiete Akljubinsk. Ost­
kasachstan. Koktschetaw, Kustanai 
Pawlodar. Uralsk, Zelinograd und 
Tschimkent. Einen bestimmten Bei­
trag leisten zur Entwicklung des 
Netzes der Dienstleistungsbetriebe 
die örtlichen Sowjet» der Volks­
deputierten durch die Zuweisung 

von Räumlichkeiten aus dem Woh­
nungsbau.

Eine positive Einschätzung ver­
dient die aktive Teilnahme großer 
Industriebetriebe von Tschimkent, 
Kentau, Dsheskasgan und anderen 
Städten am Bau von Dienstlei­
stungseinrichtungen für die Ar- 
beitskollektivc.

Zum Beginn de» vierten Jahrs 
des zehnten Planjahrfünfts kam 
der Kundendienst in unserer Re­
publik mit einer wesentlich gefe­
stigten. auf industrieller Grundla­
ge organisierten materiell-techni­
schen Basis, mit einem entwickel­
ten Netz von Betrieben, Ateliers, 
Salons. Dienstleistungshäusern, 
komplexen Abnalimestellen, die ge­
genwärtig imstande sind, der Be­
völkerung 660 verschiedene Arten 
von Dienstleistungen zu erweisen, 
davon 412 für die Dörfernwohner.

Die Struktur der Dienstlei­
stungsbetreuung hat sich wesent­
lich verändert. In höherem Tempo 
entwickeln sich diejenigen Dienste, 
die die Hebung des Wohlstandes 
des Sowjetvolkes widerspiegeln, — 
Reparatur komplizierter Haushalts­
technik, der Fernsehgeräte und 
Rundfunkempfänger, die Instand­
setzung von Kraftfahrzeugen und 
Möbeln. Dienste der Ausleihstellen, 
Transportleistungen. Dienste in 
Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und andere.

Im Gesamtumfang der Dienstlei­
stungen nimmt das Ministerium 
für Dienstleistungen für die Bevöl- 
kerug der Republik einen führen­
den Plaz ein. Sein Anteil am Ge­
samtplan beträgt 81 Prozent. Im 
Jahre 1978 erwiesen die Betriebe 
des Dienstleistungsministeriums 
1.2mal mehr Dienste als im Jahre 
1975.

Eine bestimmte Arbeit wird zur 
Spezialisierung. Vergrößerung und 
Mechanisierung der Dienstlei­
stungsbetriebe geleistet. Im Dienst, 
leisfungsbercich wirken 49 Vereini­
gungen und Firmen. 154 speziali­
sierte Betriebe, auf die 65 Prozent 
des Gesamtunifangs der Dienstlei­
stungen entfallen.

Vor kurzem bill igle der Mini- 
slerrat der Republik nach der Erör­
terung der Frage über die Einfüh­
rung einer neuen Organisations­
struktur die Arbeit, die das Zelino- 
grader Gebietsvollzugskomitee und 
das Dienseeistungsministerium der 
Kasachischen SSR leisten, und als 
zweckmäßig befunden, diese Struk­
tur in den Dienstleistungsbetrieben 
aller Gebiete einzuführen.

Eine große Entwicklung erfuh­
ren solche progressiven Formen der 
Arbeit wie Kooperierung der Ray­
ondienstleistungskombinate m i t 
spezialisierten Betrieben, Sofortaus- 
führung der Bestellungen. Dienst­
leistungen auf Anruf sowie in An­
stalten und Industriebetrieben, 
Abonnementsbedienung der Fern­
seh- und Funkgeräte und einzelner 
komplizierter Haushaltsgegenstän­
de usw. Gegenwärtig funktionieren 
in allen Rayonzentren der Gebiete 
Dshambul, Karaganda, Kustanai, 
Pawlodar. Nordkasachstan statio­
näre Dienste für Instandsetzung 
komplizierter Haushaltstechnik.

Zugleich gibt es in der Tätigkeit 
der Ministerien. Ämter und Betrie­
be. die Dienste für die Bevölke­
rung Kissen, sowie der Vollzugs­
komitees der Sowjets der Volksde­
putierten noch ernsthafte Mängel 
und Unterlassungen.

Das Wachstumstempo der Dienst­
leistungen in der Republik bleibt 
hinter den Auflagen des Planjahr­
fünfts zurück. Den größten Rück­
stand gibt es in den Gebieten Ka­
raganda, Kustanai und Ostkasach­
stan. In einer Reihe von Gebieten 
haben Fragen der komplexen Be­
treuung der Bevölkerung noch kei­
ne endgültige Lösung gefunden, 
das Netz der Abnahmestcllen ist 
unzureichend. Immer noch groß ist 
die Zahl der Betriebe, die ihren 
Plan nicht erfüllen.

Gegenstand besonderer Fürsorge 
bleibt die Betreuung der Werktäti­
gen der Landwirtschaft. „Heute“, 
sagte in seinem Bericht auf dem 
Juliiilenum (1978J des ZK der 
KPdSU der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU' und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genosse L. I. Bresh­
new, „kann die Frage nur so ste­
hen: Für die Deckung des Bedarfs 
an Wohnungen und die Befriedi­
gung der sozialen Bedürfnisse, der 
gestiegenen kulturellen Ansprüche 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft müssen die Wirtschaftslei­
ter, die Parteikomitees, die Sowjet- 
und Gewerksehaftsorgane ebensol­
che Sorge bekunden wie für die 
Entwicklung der Produktion.“

Die Hauptriclilung In der Ver­
vollkommnung des .ländlichen Kun­
dendienstes ist vor allem die Ge­
währleistung einer komplexen Be­
treuung. die maximale Deckung des 
immer wachsenden Bedarfs an 
Dienstleistungen. Gegenwä r 11 g 
funktionieren fast In allen Rayon­
zentren mehrzweigige Kombinate, 
in den meisten Sowchosen und Kol­
chosen gibt es einen ortsfesten 
Kundendienst, die Zahl der Dlenst- 
leistungshäuscr ynd komplexen Ab^ 
nahmestellen übertrifft zur Zeil 
I 700.

Die Schaffung stationärer Dienste 
ilt den Zentralsiedlungen aller 
Wirtschaften der Gebiete Ostka- 
sachstai., Karaganda, Ksyl-Orda 
und Koklschetaw ist praktisch ab­
geschlossen.

In der Republik vergrößert sich 
die Zahl der Kolchose und Sow-

chosc. deren Leiter Räume für 
Komplexannahme» I e 1 I e n oder 
Dienstleistungshäuser bereitstellen 
oder bauen und sie mit Kadern 
komplettieren helfen. Nicht wenig 
solcher Wirtschaften gibt es m 
den Gebieten Koktschetaw. Kus- 
tanai. Nordkasachstan, Zelinograd. 
Ostkasachstan, Dshambul. Tschim- 
kent und anderen Das Niveau der 
Betreuung der Dorfeinwohner nä­
hert sich merklich dem städtischen. 
Heute werden in den 
Dshambul, Karaganda 
gyschlak mehr Dienste

Gebieten 
und Man- 

____  ........ ______ je Dorf­
einwohner erwiesen als den Städ­
tern.

Zugleich steht un« in dieser Hin. 
sicht noch vieles bevor. In vielen 
Kolchosen und Sowchosen gibt es 
keine Kombinate und Dienstlei­
stungshäuser und Komplexaenah- 
mestellen. Besonders mangelhaft ist 
der stationäre Dienst in Kolchosen 
und Sowchosen der Gebiete Man- 
gyschlak. Sesnipalattiwk. Kustanai, 
Taldy-Kurgan. Turgai und Tschim­
kent. Die Ministerien für Dienst­
leistungen und für Landwirtschaft 
sorgen schlecht für die Erweite­
rung des Netzes der Annahmestel­
len, für ihre Ausrüstung und die 
Verbesserung ihrer Arbeit. Es ist 
notwendig, die Schaffung von 
Kompiexstcllen in allen Wirt­
schaften bzw. Rayons schneller ab. 
zuschließen und erretchen, daß sie 
Bestellungen auf alle Dtenstarlen 
entgegennehmen.

Bei der Betreuung kommt dem 
Ministerium für Kommunalwirt­
schaft der Kasachischen SSR eine 
große Rolle zu. Die Kollektive
seiner Betriebe haben gewisse
Leistungen bei der Erfüllung der 
Aufgaben des 10. Planjahrfünits er. 
zielt. Der Umfang der kommuna­
len Dienefleistungen hat sich im 
Vergleich zu 1975 um 27,6 Prozent 
erweitert, darunter auf dem Lan­
de -- um 28,7. Zugleich gibt es 
in der Arbeit dieses Ministeriums 
viele ernsthafte Mängel. Eine 
Reihe von Betrieben und Organisa­
tionen erfüllt die Planaufgaben 
nicht vollständig.

Es ist eine anormale Lage, bei 
der Entwicklung des Netzes der 
Badeanstalten entstanden. Große 
Mängel gibt e» in der Wärmever­
sorgung. in der Arbeit des Elektro­
transports in Städten, der Hotels, 
bei der Renovierung von Wohn- 
häuMrn. worüber sich d*e Werk­
langen mit Recht beklagen. Es lau­
fen auch viele Beschwerden em 
bezüglich der Arbeit des Eieen- 
bahnpersonenverkehrs. Die Be­
treuungskultur >»t hier niedrig, 
die Menschen verlieren viel Zeit in 
Reihen, um Fahrkarten zu besor­
gen. der Fahrplan der Züge wird 
nicht eingehalten. die Betreuung 
der Fahrgäste ist schlecht organi­
siert. Ernstlich beanstandet wird 
dtt Personenkraftverkehr, besonders 
auf dem Lande. Der öffentliche Ver­
kehr in Städten funktioniert oft 
mit großen Störungen. Auch der 
Luftverkehr weist noch ähnliche 
Mangel auf.

Dk. rasche Vergrößerung der 
Zahl der persönlichen Verkehrsmit­
tel der Bürger hat das Problem ih­
rer Wartung und Reparatur zuge- 
spilzt. Die Rcpubhkvereinrgung 
„Kasawlotechobslushiwanije” hat 
den Umfang des Autoservices aut 
das 4.9fache erweitert. Zugleich 
wind der Bedarf der Bevölkerung 
an der Wagenreparatur nur zu 4Ü 
Prozent gedeckt. Langsam wächst 
das Netz der entsprechenden Be. 
triebe sowie der Parkplätze gegen 
Zahlung.

Im Rückstand bleibt der An­
schluß an das Fernsprechnetz, be­
sonders in neuen Gebieten und auf 
dem Lande. Es laufen viele be­
rechtigte Beschwerden über die 
Arbeit der Post, und Telegrafen­
ämter ein. Alle diese und viele an­
dere Mängel kommen vor, «eil die 
Leiter entsprechender Ministerien 
und Ämter sowie die Vollzugsko­
mitee» der Sowjets diesen wich­
tigsten Arbeitsabschnitt nicht im­
mer sachkundig leiten und keine 
entsprechenden Maßnahmen zur 
Regelung der Arbeit der Dienst­
leistungsbetriebe für die Bevöl­
kerung treffen.

Wir dürfen hoffen, daß die Lei­
ter von Ministerien. Ämtern und 
die Vollzugskomitees der Sowjets 
der Volksdeputicrtcn entsprechende 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel, zur strikten Eriullung der 
Auflagen des Jahres 1979 und 
des ganzen Planjahrfünfts treffen 
werden.

Da» reibungslose Funktionieren 
der Betriebe, die hohe Qualität der 
Dienstleistungen hangen in bedeu­
tendem Maße von der Organisation 
der material-technischen Versor­
gung ab. In den letzten Jahren 
hat sich ihre Belieferung etwa.» 
verbessert. Zugleich mangelt cs 
in den Dienstleistungsbetrieben Im­
mer noch an Ersatzteilen für die 
Ausbesserung von Haushalts-, 
Funk, und Fernsehgeräten, sic er­
halten minderwertige Rohstoffe, die 
Fondsmateriallen werden nicht 
vollständig angelicfert.

Der Berichterstatter unterstreicht, 
daß dem Handel bei der Befriedi­
gung der stets wachsenden Be­
dürfnisse Jcr Werktätigen eine 
sehr wichtige Rolle zukommt. In 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, de- 
Beschlüsse» de» ZK der KPdSU Beschlüsse» des ZK __ ...___
und des Ministerrats der UdSSR 
..Über Maßnahmen .. .l'.......
Entwicklung des Handels“ haben 
die Sowjets der Volksdeputierten, 
die Organisationen des staatlichen 
und genossenschaftlichen Handel*

zur weiteren

der Repulbik eine Reihe von Maß­
nahmen zur Verbesserung dieser 
Arbeit verwirklicht. Von Jahr zu 
Jahr wächst der Warenumsatz, dci 
Bedarf der Bevölkerung nach ver­
schiedenen Waren wird immet 
besser gedeckt

Der Warenverkauf im staatlichen 
und genossenschaftlichen Handel 
der Republik stieg in drei Jahren 
des 10. Planjiihriünfts um fast 13 
Prozent und machte im vorigen 
Jahr 11,4 Mrd. Rbl. aus. Der Um­
satzplan des Einzelhandels wurde 
erfüllt, man verkaufte der Bevöl­
kerung überplanmäßige Erzeugnis­
se für 179 MHI. Rbl. Um 34 Mill. 
Rbl. wurde der Umsatzplan in den 
Gaststättenbetrieben überbo t e n. 
Der Koneumgenossensehaftsver- 
band erfüllte den Plan im Ver­
kauf der bei der Bevölkerung auf- 
gekauften und in Kommission ge­
nommenen Agrarerzeugnisse zu 
103,7 Prozent.

In drei Jahren wurden der Be­
völkerung der Republik Waren für 
8 Mrd. Rbl. mehr als in der ent­
sprechenden Periode des 9. Plan­
jahrfünfts verkauft. Allein der Zu­
wachs des Warenumsatzes gleicht 
fast der ganzen Warenmenge, die 
1972 verkauft worden war.

Alle wichtigsten Handelssyste­
me und alle Gebiete, mit Ausnah­
me der Gebiete Gurjew, Dsheskas­
gan und Taldy-Kurgan, meister­
ten die Handelsumsatzaufgabe für 
drei Planjahre. Der Handelsum­
satzplan für 4 .Monate des Jahres 
1979 wurde zu-100,5 Prozent er­
füllt.

Im Jahre 1978 hat sich der Wa­
renverkauf je Stadteinsrtxhner im 
Vergleich zu 1975 um 8,3 Prozent 
und je Dorfbewohner um 11,5 Pro­
zent vergrößert. Das zeugt von der 
erfolgieichen Lösung der Aufgabe 
einer konsequenten Annäherung des 
Verbrauchsniveaus der Stadt- und 
Dorfbevölkerung,

Die materiell-technische Basis 
des Handels wird gefestigt. In drei 
Planjahren hat sich das Netz der 
Einzelhandelsbeiriebc um mehr als 
I 000 Einheiten und das der Gast­
stättenbetriebe — um 1 563 er­
weitert und die Zahl der Lagerräu­
me, Kühlanlagen und Lagerräume 
für Waren aller Art vergrößert. 
Für die Entwicklung des Handels 
wurden in dieser Zeit aus allen 
Finanzicrungsquellen etwa 270 
MiM. Rbl., d. h. um 20 Prozent 
mehr als in drei Jahren des 9. 
Planjahrfünfts, verausgabt. In ei­
ner Reihe von Städten wurden Le­
bensmittelgeschäfte mit Selbstbe­
dienung. darunter auch das ein­
zigartige Geschäft dieser Art in 
Alma-Ata, Möbelgeschäite und an­
dere mit modernen Ausrüstungen 
und .Mechanismen aosgestattete 
Verkaufsstellen, neue Speisegast­
stätten usw. eröffnet. Der Anteil 
des Warenverkaufs mit Selbstbe­
dienung betrug etwa 60 Prozent 
im System des Handelsministeri­
ums und mehr als 80 Prozent — 
im System des Konsumgenossen­
schaftsverbands.

Zugleich muß man offen sagen, 
daß das Entwicklungsniveau die­
ses Zweiges und die Qualität der 
handelsmäßigen Betreuung der 
Bevölkerung der Republik den 
stets wachsenden Ansprüchen noch 
bei weitem nicht in vollem .Maße 
entsprechen. Das Handelsministe­
rium. der Kasachische Republikver­
band der Konsumgenossenschaften, 
andere Ministerien und Ämter, die 
über ein Handelsnetz verfügen, die 
Ministerien, die für die volksbc- 
darfsgüterproduktion zuständig 
sind, die Gebietsvollzugskomitees, 
die Stadtbezirksvoilzugskomitecs 
schenken nicht die nötige Beach­
tung den Perspektiven der Handels­
entwicklung. Viele ihrer Betriebe 
bewältigen ihre Planaufgaben nicht.

In vielen Fabriken, Betrieben 
und Lehranstalten wird der Be­
schluß des Ministerrats der UdSSR 
„über die weitere Verbesserung 
der Gemeinschaftsverpflegung in 
Produktionsbetrieben" mangelhaft, 
erfüllt. Die Versorgung der Betrie­
be der Republikministerien für 
Energetik, für Forst-, für Fische­
rei-, lür Wasser-, für Kommunal­
wirtschaft. lür Landbauwesen, für 
Autostraßen und für Dienstleistun­
gen mit Speisegaststätten beträgt 
weniger als 70 Prozent zum Be­
darf. Die besagten Ministerien, das 
Handelsministerium, der Kasachi­
sche Republikverband der Konsum­
genossenschaften, die ihnen unter­
geordneten Betriebe und ihre Lei­
ter leisten keine beharrliche Ar­
beit zur Ermittlung zusätzlicher 
Möglichkeiten für die Erweiterung 
des Handels, und Gaslstättenncl- 
zes, für die weitere Erhöhung dei 
Dienstleistungskultur, der Effek­
tivität und Qualität der Arbeit.

Man muß zugeben, daß die Scliü- 
lerverpflegung bei uns noch 
mangeihalt organisiert Ist. Ein 
Teil der Schulen hat keine Erfri­
schung»- und Sneiseräumc. Die 
Leiter der .Ministerien für Volks­
bildung und für Handel, der Ka­
sachische Republikverband der Kon­
sumgenossenschaften und der 
Vollzugskomitees der Sowjets 
sind verpflichtet, die Organisation 
Jer Schillerverpflegung zu verbes­
sern.

Es gehört zur Aufgabe der Han­
delsorganisationen, der Vollzug»- 
»omitees der örtichen Sowjets, 
die Organisation des Handels stän- 
iig zu vervollkommnen, den Be­
darf der Bevölkerung zu erfor­
schen. fortgeschrittene Methoden 
der Betreuung zu meistern, den 
Werktätigen der Zweiges bei der 
Erfüllung ihrer sozialistischen 

Verpflichtungen und Planaufgaben 
zu helfen.

Es gilt, wirksame Maßnahinan 
zu treuen, um in den Gaststätten­
betrieben Ordnung zu schaffen und 
die Bedlenurtgakuitur zu erhöhen. 
Das muß »icn selbstverständlich 
auch aut die Cafes und Restau­
rants beziehen. In vielen davon 
fehlt voriauug noch dié nötige Be- 
dicnungskuitur. Viele erntln.nte 
Mangel gib) « in der Organisa­
tion dci Planungs- und Wirt- 
schaftsarbcit. Die Analyse der Tä­
tigkeit der Elnzelhandelsbctrlebe 
der Republik zeigt, daß der tages­
durchschnittliche Warenvezkaul lür 
die Bevölkerung Anfang des Mo­
nats immer niedriger ist als in den 
letzten Tagen des vorhergehenden 
Monats. In der Regel werden stark 
gefragte Waren den Verkaufsstel­
len am Monatsende geliefert. Das 
fünrt dazu, daß am Ende der 
Pianperiode die Arbeitszeit der 
Verkaufsstellen verlängert und die 
Ruhetage zu Arbeitstagen erklärt 
werden. wegen Bezahlung der 
Überstunden wird der Lohnfonds 
überansprucht, in den Verkaulsstel- 
len bilden sich Reihen, die Auf­
merksamkeit zur Qualität der ein­
treffenden Waren wird geschwächt, 
die Kultur der Kundenbedienung 
sinkt

In vielen Handelsbetrieben und 
■Organisationen kommt es immer 
noch vor, daß es an Waren in ge­
nügendem Sortiment sowie an Ge­
brauchsgütern mangelt, während 
sie auf Lagern und in Handelsnie­
derlassungen vorhanden sind. Lan. 
gere Zeit sind die Verkaufsstellen 
wegen Inventur und Renovierung 
geschlossen. Nicht abgeschafft sind 
noch Fälle der Verletzung der so­
wjetischen Handelsregeln. In ein­
zelnen Gebieten und Städten ist 
die Arbeitzeit der Industrie»<arcn- 
läden nicht geregelt. Langsam wird 
die Selbstbedienung in den Gebie­
ten Gurjew, Ksyl-Orda und Turgai 
eingeführt. Die Entwicklung der 
Selbstbedienung im Handel wird 
durch die mangelhafte Produktion 
von Waren in Kleinpackungen ge­
hemmt. Das Ministernin» lür Le­
bensmittelindustrie. das Ministe­
rium für Fleisch- und Milchindu­
strie. das Ministerium für Fischc- 
reiwirtschaft, das Ministerium für 
Erfassungen der Kasachischen 
SSR sind verpflichtet, die festge­
setzten Aufgaben in der Produk­
tion dieser Waren zu erfüllen.

Die Handelsorganisationen ma­
chen noch Fehler bei den Bestel­
lungen einzelner Waren und ihrer 
Anlieferung, nutzen ungenügend 
die Rechte der wirtschaftlichen 
Einwirkung auf die Industiebetrie- 
be, die sortimentmäßig nicht über­
einstimmende sowie minderwertige 
Waren liefern.

In der Republik bleibt der Ver­
kauf von Büchern und Kulturwaren 
an die Bevölkerung noch hinter 
dem Unionsniveau zurück, das 
Netz der Buchhandlungen ist man­
gelhaft entwickelt. Mancherorts 
wird die Käufernachfrage schlecht 
erforscht, cs Werden keine fortge­
schrittenen Handelsmethoden ange­
wandt.

Wenn man über den staatlichen 
und genossenschaftlichen Handel 
spricht, darf auch der Handel auf 
oen Koldtosmärkten nicht außer 
acht gelassen werden. In den letz­
ten Jahren wurden in vielen Städ­
ten der Republik überdachte Markt, 
hailcn gebaut, darunter auch eine 
in Alma-Ata, die die Gäste der 
Hauptstadt entzückt. Verbessert 
wurde die Ausstattung der Märkte 
mit Kühlanlagen, mit Beförde­
rungsmitteln. der Aufkauf von 
Agrarüberschüssen bei der Bevöl­
kerung vergrößerte sich, die Orga­
nisationen des staatlichen Handels, 
die Kolchose und Sowchose betei­
ligen sich weitgehender am Han­
del auf den Kolchosmärkten. Es 
aktivierte sich die Arbeit im Auf­
kauf von Agrarüberschüssen bei der 
Bevölkerung und in deren Absatz 
durch genossenschaftliche Handels. 
Organisation sowie Einzelhandels- 
betrieb^.

Doch nutzen die Organisationen 
der Konsumgenossenschaften man­
gelhaft die Möglichkeiten für die 
Vergrößerung des Aufkaufs von 
Fleisch. Milch, Butler, Eiern und 
anderen Agrarerzeugnissen, beson­
ders in entierntcn Gebieten und in 
Wanderweidewirtschaften. Die Ver­
größerung des Absatzes von 
Agrarerzeugnissen, die bei der Be- 
vö.kerung aufgekauft werden, sind 
eine wichtige Quelle der besseren 
Versorgung der Bevölkerung der 
Städte und Arbeitersiedlungen.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und des Genossen­
schaftshandels ist für das Jahr 1979 
im Umfang von II Milliarden 825 
Millionen Rubel bestimmt. Um die 
Erfüllung dieses und des für das 
PlanjahrTünft festgesetzten Um. 
fang» zu gewährleisten, haben das 
Handelsministerium der Kasachi- 
sehen SSR, der Kasachische Repu- 
bllkverband der Konsumgenossen, 
schäften, die Ministerien und Äm­
ter, die über ein Handelsnetz ver­
fügen die Gebietsvollzugskomitec» 
und aa» Alma-Atacr Stadtvollzugs-
komitec ihre Arbeit zu aktivieren in 
Ermittlung zusätzlicher Waren­
ressourcen durch Erweiterung dci 
Produktion von Waren in den 
Industriebetrieben der Republik und 
durch deren Ankauf außerhalb Ka­
sachstans, durch ökonomisch be­
gründete Warenverteilung zwischen 
den Gebieten und Handelssystemen 
und rechtzeitige Warenbewegung im 
Handelsnetz.

Der Redner führte weiter aus, 
daß in einer Reihe von Betrieben 
des Handels, der Gemeinschaftsver­
pflegung, des Dlenstleistungswe- 
sens, der Leicht-, der Nahrungsmit. 
tcl-, der Fleisch- und der Milch- 

'industrie Fakten von Entwendun­
gen, Unterschlagungen. Verletzun­
gen der technologischen Disziplin 
nicht ausgemerzt sind. Die Dienst­
leistungssphäre hat cs unmittelbar 
mit den Menschen zu tun, mit de­
ren mannigfaltigem Geschmack, 
Ansprüchen, Charakteren. Und da­
von. wie der Mensch in der Ver­
kaufsstelle oder in der Gaststätte 
empfangen und bedient wird, hängt 
in vielem seine Stimmung ab. und 
folglich auch die Erfolge — in der 
Produktion und im Leben. Um so 
wichtiger sind für die Werktätigen 
der Branche Neuerergeist. Fleiß in 
der Arbeit. Ehrlichkeit und Gewis­
senhaftigkeit, entwickeltes Verant­
wortungsgefühl. Leider befassen 
sich die Leiter der Ministerien, die 
Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjet» absolut unzureichend mit 
der Erziehung der Arbeiter zu die­
sen Qualitäten.

Wir müssen die Arbeit der So­
wjets. der ständigen Kommissionen, 
der Deputierten und der Organe 
der Volkskontrolle, der Staatsan­
waltschaft. des Gerichts, der Ge­
werkschaft»- und Komsomolorga­
nisationen. der Arbeitskollektive der 
Organe für Innere Angelegenhei­
ten im Kampf gegen negative Er­
scheinungen aktivieren. Alle Betrie­
be der Dienstleistungssphäre müs­
sen den modernen Anforderungen 
der Produktionsästhetik, dem an­
spruchsvollsten Geschmack der Be­
sucher entsprechen, hohe Auastat- 
tungskultur aufweisen.

Die weitere Entwicklung und 
Vervollkommnung des Handels, die 
Befriedigung der ständig wachsen­
den Bedarfswünsche der Werktäti­
gen sind eng verbunden mit der 
Erweiterung der Produktion von 
Waren des Volksbedarfs. Dank der 
Fürsorge der Partei und der Regie­
rung ist in der Republik eine 
mächtige Industrie für Herstellung 
von Volksbedarfsgütern geschaffen 
worden. Die Parteiorganisationen, 
die Sowjetorgane der Republik 
schenken der beschleunigten Ent­
wicklung der entsprechenden Bran­
chen ständige Aufmerksamkeit. Das 
ZK <fer KP Kasachstans und der 
Ministerrat der Republik faßten ei­
ne Reihe Beschlüsse zu diesen Fra­
gen. Es werden neue Wege und Mit* 
tel für die überplanmäßige Produk­
tion von Volksbedarfswaren aus­
findig gemacht.

Einige Industriebetriebe produzie­
ren jedoch minderwertige Erzeug­
nisse, dabei nicht in vollem Sorti­
ment und nicht in voller Nomenkia. 
tur.

In der Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung an Massenbedarfsar­
tikeln muß die örtliche Industrie 
eine große Rolle spielen. Leider 
werden in ihren Betrieben die neu­
en Kapazitäten nicht vollständig 
(emeistert. viele Ausrüstungen ste- 

en still. Bedeutende Reserven für 
die Erweiterung des Warenausstoße« 
bergen die komplexe Nutzung der 
Produktionsabiälle und der örtli­
chen Rohstoffe in sich. Gegenwär­
tig stellen die Betriebe dieser Bran­
che aus örtlichem Material 150 Er- 
3nisarten her, aber die Mög- 

eiten sind viel größer. In den 
Betrieben vieler anderer Industrie­
branchen entstanden in den letzten 
Jahren Abteilungen für die Produk. 
tion von Massenbedarfsartikeln, wo 
die Verarbeitung der Abfälle der 
eigenen Produktion organisiert 
wurde. Das ist aber noch unge­
nügend.

Im Zusammenhang damit, daß die 
Industriebetriebe des Gebiets 
Uralsk die Auflagen in der Her­
stellung von Massenbedarfsartikeln 
nicht erfüllen, sind die Handelsor­
ganisationen des Gebiets gezwun­
gen, von außerhalb des Gebiets 
solche Waren einzuführen, die an 
Ort und Stelle hergestellt werden 
könnten: Wüsche für Kripnenkin- 
dar, Garnituren für Neugeborene. 
Wattedecken, Wäscheklammern und 
anderes mehr.

Die auf dem Territorium der Re­
publik liegenden Betriebe mit 
Unionsunterordnung nutzen bei 
weitem nicht in vollem Maße ihre 
Möglichkeiten in der Organisation 
der Produktion von Volksbedarls- 
gütern.

Das Vorhandensein eigener Roh­
stoffe ermöglicht es. auf die Ein­
fuhr einer Reihe von Produkten 
und Waren zu verzichten. Die Mi­
nisterien und Ämter, die Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane müssen 
Maßnahmen verwirklichen zur we­
sentlichen Vergrößerung der Pro­
duktion und Hebung der Qualität 
der Waren des Volksbedarfs, zur 
gründlichen Verbesserung ihrer 
Konsumtionseigenschaften, das Wa­
rensortiment unter Berücksichti­
gung der Nachfrage der Bevölke­
rung ständig erneuern und erwei­
tern, das Aussehen der Er­
zeugnisse verbessern und da. 
zu die in- und ausländischen Er­
fahrungen auswerten.

Die Kommunistische Partei mißt 
den Fragen der weiteren Entwick­
lung der Kultur, der Verbesserung 
der kulturellen Betreuung der Be­
völkerung außerordentliche Bedeu­
tung bei. Der vor kurzem verab­
schiedete Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber die weitere Verbes­
serung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit" ver­
leiht neue Impulse der Vervoll­
kommnung der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen, der 
Entwicklung der schöpferischen 
Kräfte des Sowjetvolkes, der He­
bung seines kulturellen Niveau».

(Schluß S. 3)
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Schluß des Berichts des Deputierten I. A. ABDUKARIM0W
(Anfangs. 2)

Gegenwärtig betreuen über 28 000 
Kulturanstaltcn die Bevölkerung 
der Republik. In den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts ist ihr Netz 
bedeutend gewachsen, die Zahl der 
Klubanstalten hat sich um mehr als 
•100 vergrößert, darunter um 381 
auf dem Lande, die Zahl der Film­
vorführungsanlagen hat sich um 
534 vergrößert. Viele von ihnen 
sind mit den modernsten Ausrü­
stungen. Geräten und Instrumenten 
versorgt, in allen Arten von Bi­
bliotheken ist ein Bücherfonds von 
über 200 Millionen Exemplaren 
konzentriert, davon sind 27 500 000 
in den letzten drei Jahren hinzuge- 
kommen. Für die Errichtung von 
Kultur, und AufklärurJgsanstalten 
wurden in der Republik seit dem 
Beginn des laufenden Planjahr­
fünfts 93 Millionen Rubel veraus­
gabt. Immer mehr Aufmerksamkeit 
schenkt man in den Gebieten der 
Schaffung von Kulturkomplexen, et. 
ne weitere Entwicklung erfuhren 
das Rundfunk- und das Fernseh­
netz.

Die kulturelle Betreuung der 
Werktätigen hat sich bedeutend er­
weitert. Es läßt sich jetzt kaum ei­
ne Familie finden. die keinen 
Rundfunkempfänger oder Fernseher 
hätte, fast jede Familie bezieht 
mehrere Zeitungen und Zeitschrif­
ten. Alljährlich sicht sich jeder Re­
publikeinwohner 17—20 Filme an. 
mehr als anderthalb Millionen 
Menschen besuchen Museen, drei 
Viertel der Bevölkerung bedient 
sjch des Bücherfonds der Bibliothe­
ken. Fast in allen Gebieten. Städ­
ten, Rayons. Sowchosen und Kol­
chosen. Arbeitskollektiven. Lehran­
stalten gibt es Laienkunstkollektive. 
Einigen von ihnen wurde der Titel 
Volkskollektiv verliehen. Die besten 
Kollektive sind in vielen Städten 
der Republik, des Landes und sogar 
im Ausland mit Konzerten aufge­
treten. Allein im vergangenen Jahr 
haben die Laienkunstkollektive etwa 
100 000 Konzerte und Vorstellun­
gen gegeben, denen über 10 Millio­
nen Menschen beiwohnten.

Sich auf die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU stützend, 
sind die Organe der Kultur be­
strebt, komplex an die Lösung der 
ideologischen und Erziehungsauf­
gaben heranzugehen, die Einheit 
der politischen, moralischen und 
Arbeitserziehung der Werktätigen 
unter Berücksichtigung der Beson­
derheiten verschiedener Bevölke­
rungsgruppen zu gewährleisten. 
Wesentlich erhöht hat sich das po­
litische und das künstlerische Ni­
veau der Arbeit der Theater, der 
Lichtspielhäuser und der Konzert­
organisationen, der Fernseh- und 
Rundfunkprogramme, die Meister­
schaft der Laienkunstkollektive ist 
bedeutend gestiegen. Es ist nicht 
wenig Neues, Interessantes jn den 
Formen und Methoden der kultu­
rellen Betreuung der Bevölkerung 
aufgekommen.

Eine außerordentliche ideologi­
sche Wirkung hat die Propaganda 
der Werke des Genossen L. I. 
Breshnew, seiner ausgezeichneten, 
zu neuen Taten begeisternden Bü­
cher „Das Kleine Land", „Wieder­
geburt" und „Neuland“.

Mit besonderem Stolz sprechen 
wir davon, daß in kasachischer 
Sprache die gesammelten Werke 
W. I. Lenins herausgegeben wer­
den, daß die Werke des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genos­
sen L. I. Breshnew in Massen­
auflagen erscheinen. Herausgekom­
men ist zum erstenmal in der Ge­
schichte des kasachischen Volkes 
die Kasachische Sowjetische Enzy­
klopädie. Es erscheinen über 420 

Zeitungen und Dutzende Zeit­
schriften. jährlich werden Ober 
zweitausend Titel verlegt.

Das Erreichte würdigend muß 
man gleichzeitig offen gestehen, 
daß das Niveau der kulturellen Bc. 
treuung der Bevölkerung in der 
Republik den gegenwärtigen Forde­
rungen noch verschiedentlich nicht 
entspricht Heute ist das Bedürf­
nis nach Kultur kein flüchtiges 
Haschen nach Abwechslung, son­
dern ein beharrliches Streben der 
Persönlichkeit nach Bildung, nach 
geistigem Wachstum. D»bci wird 
diese neue Erscheinung noch nicht 
überall richtig cingcschätzt. Die 
Qualität der Tätigkeit verschiede­
ner Kultureinrichtungen entspricht 
bei weitem nicht immer dem ge­
wachsenen kulturellen und Bil­
dungsniveau der Werktätigen ihren 
Ansprüchen und Interessen.
..Oft erlassen die kulturellen Mas­
senveranstaltungen nur einen ge­
ringen Teil der Bevölkerung. Nicht 
selten werden sie noth formell, 
teilnahmslos, ohne tiefen Inhalt und 
mit geringem erzieherischem Effekt 
durchgeführt. Wie in dem Beschluß 
des ZK der KPdSU „Über die wei­
tere Verbesserung der ideologi­
schen, politischen und Erziehungs­
arbeit" hervorgehoben wird, sind 
Äußerungen von Paraderummel, die 
Tendenz, ungelöste Probleme, ak­
tuelle Fragen zu '•erwischen und zu 
umgehen, Mängel und Schwierig­
keiten. die es im realen Leben gibt, 
zu verschweigen besonders in der 
Tätigkeit ideologischer Institutio­
nen unzulässig.

In vielen Gebieten wird der 
Instandhaltung der Räumlichkei­
ten für Kultur- und Bildungsein­
richtungen nicht die gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt, sie 
werden nicht rechtzeitig renoviert. 
Nur langsam wird die Zentralisie­
rung des Bibliothekcnnctzes ver­
wirklicht. Erst die Hälfte der Bi­
bliotheken sind zum neuen Betreu­
ungssystem übergeführt worden.

Die Sowjets der Volksdeputierten 
müssen der kulturellen Betreuung 
der Bevölkerung verstärkte Auf­
merksamkeit schenken, alle Maß­
nahmen dazu ergreifen, daß jede 
Kultur- und Aufklärungsanstalt ein 
zuverlässiger Vermittler der sozia­
len und wirtschaftlichen Politik der 
Partei, ein wichtiges Zentrum der 
ideologischen Arbeit wird.

Die Ministerien und Ämter, die 
Vollzugskomitees der Sowjets ha­
ben zusätzliche Maßnahmen zu er­
greifen für die weitere Entwich 
lung und die gleichmäßige Vertei­
lung der Kultur, und Aufklärungs­
institutionen auf dem Terzi■. »rium 
unserer Republik. Sie müssen ein 
tief durchdachtes. koordiniertes 
und langfristiges System der Tä­
tigkeit in der kulturellen Betreuung 
der Bevölkerung sichern. Die Er­
fahrungen in der Schaffung und 
Entwicklung von .Kulturkomplcxen, 
wie das z. B. in der Stadt Tekeli, 
Gebiet Taldy-Kurgan, gemacht 
wird, sind es wert, allerorts ver­
breitet zu werden.

Ein wichtiger Bestandteil der 
kulturellen Betreuung der Bevölke­
rung sind Körperkultur, Sport und 
Tourismus. Heute gibt es in der 
Republik 131 Stadien. 75 Schwimm­
bäder, über viertausend Turnsäle. 
In den letzten Jahren sind große 
Sportkomplexe in Karaganda. Te­
mirtau, Jermak, Pawlodar und Ak- 
tjubinsk gebaut worden. In Rudny. 
Koktschetaw und Leninogors'k 
wird noch daran gebaut.

Etwa fünf‘Millionen Menschen 
beschäftigen sich systematisch mit 
Körperkultur und SporL Die mei­
sten davon nehmen aktiv an Mas­
senwettbewerben im Rahmen des 
Programms der Spartakiaden der 
Völker der UdSSR teil.

Gleichzeitig aber ist es nicht' 
überall gut um die Entwicklung 
von Körperkultur. Sport und Tou­
rismus bestellt mit der Organisie­
rung der Tätigkeit, die die Gesund­
erhaltung der Bevölkerung fördert. 
Die Sowjets der Volksdcputlerten. 
die Gewerkschafts- und die Komso­
molorganisationen. die Ministerien 
und .Ämter müssen die Körperkul­
tur und den Sport beharrlicher in 
den Alltag unserer Menschen ein- 
führen.

Eine außerordentlich wichtige 
Bedeutung wird der weiteren Ver­
besserung der kulturellen Betreu­
ung der Landbevölkerung beigemes- 
scn. Gegenwärtig ist in der Land­
wirtschaft der Republik etwa jeder 
neunte Einwohner auf dem Gebiet 
der Bildung, der Kultur, der Wis­
senschaft. des Gesundheitsschutzes 
tätig. Es ist eine neue soziale 
Grundlage des Geisteslebens der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
entstanden, was die Rolle ihrer kul­
turellen Betreuung beträchtlich 
steigert. Heute haben die meisten 
Landbewohner Zugang zu den Kul­
turreichtümern höchsten Rangs. 
Dort, wo es dafür die entsprechen­
den Bedingungen gibt, sind Auf­
führungen unserer besten Theater- 
und Konzertkollektive alltäglich ge­
worden.

Die Erfolge sind offensichtlich, 
doch In der kulturellen Betreuung 
des Dorfes gibt es noch viele Män­
gel. Der Referent sagt, daß es in 
verschiedenen Siedlungen noch kci. 
ne ortsfesten Bibliotheken, Klubs. 
Filmvorführanlagen gibt sowie Kul­
tur- und Erholungsparks, Stadien, 
Turnsäle. In einer Reihe von Dör­
fern befinden sich die Räumlichkei­
ten der Kultur- und Aulklärungs­
anstalten in unbefriedigendem Zu­
stand. Die Tätigkeit der ländlichen 
Kultur- und Aufklärungsanstalten 
wird noch schlecht koordiniert und 
Eute Erfahrungen auf diesem Ge-, 
iet werden ungenügend verallge­

meinert. Viele Unterlassungen gibt 
es in der Organisierung der kultu­
rellen Patenhilfe für das Dorf, in 
der Entwicklung von Körperkultur 
und Sport.

Um die großen Aufgaben erfolg­
reicher zu lösen, die vom XXV. Par­
teitag und dem Juliplenum (1978) 
des Zentralkomitees der KPdSU 
gestellt worden sind, müssen wir 
die kulturelle Betreuung der länd­
lichen Bevölkerung verbessern. Die 
Sowjets der Volksdeputierten, die 
Ministerien und Ämter müssen der 
Entwicklung von Kulturkomplexen 
auf dem Lande verstärkte Aufmerk­
samkeit schenken, zusätzliche Maß­
nahmen ergreifen für die Festigung 
der Kultur- und Aufklärungsstätten, 
ihre Rolle in der Mobilisierung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
für die Erfüllung, der Pläne der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung,- in der kommunistischen 
Erziohung der Werktätigen stei­
gern.

Der Organisierung der Erholung 
der Werktätigen, der Einbürgerung 
neuer sowjetischer Feste, Bräuche. 
Riten, der Begrünung und Wohlein­
richtung der Siedlungen, der Festi­
gung der Patenschaft über das 
Dorf von seiten der Stadt muß mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt werden. 
Besonders wäre die Betreuung der 
Viehzüchter zu erwähnen. Wir ha­
ben ihrer in der Republik über 
100 000. Die Dorf- und Aulsowjets 
der Volksdeputiertcn, die Organi­
sationen der Konsumgenossen­
schaften. des Dienstleistungswesens 
haben hier bedeutende Erfahrungen 
gesammelt. In abgelegenen Dörfern 
und in Abteilungen. wo es kein 
ortsfestes Handelsnetz gibt, wird 
die Bevölkerung durch Wanderlä­
den bedient. Jährlich betreuen 
über zweitausend Fahrer-Verkäu­
fer der Wanderläden aus der Kon­

sumgenossenschaft die Viehzüch­
ter und Ackerbauern.

Große Aufmerksamkeit wird der 
ländlichen Bevölkerung, besonders 
den Viehzüchtern, im Gebiet 
Dshambul erwiesen. 124 Wanderlä­
den sorgen hier für die Zustellung 
von Nahrungsmitteln und Indu­
striewaren. Der Zeitplan der Wa- 
renzustcllung in die Schäferbriga­
den wird von den Vollzugskomitces 
der örtlichen Sowjets bestätigt und 
strikt eingehalten. Die abgelegenen 
Siedlungen und die Fernweideplät­
ze werden von 146 Wanderwerkstät­
ten des Dicnstleistungswesens be­
treut. Zum Personal der Werkstät­
ten gehören Zuschneider. Schuster. 
Haarsehneidcr. Uhrmacher, Meister 
für Rundfunk- und Fernsehgeräte.

Nicht wenig wird auch in eini­
gen anderen Gebieten getan für die 
regelmäßige Handelsbetreuung der 
Scnäferbrigadcn und Farmen. Die 
Einwohner der Fernweldestellcn 
und kleinen Siedlungen werden 
von über 2 800 Dienstleistungs- 
Wanderwcrkstättcn, von über an­
derthalbtausend Autoklubs betreut, 
es werden ganze Kraftwagenzüge 
zu ihnen geschickt. Viele dieser 
Einrichtungen arbeiten gut.

Leider stehl es nicht überall so 
mit der Betreuung der Viehzüch­
ter. Der Handel nach Vorbestel­
lungen der Schäfer wird schwach 
eingebürgert. Schlecht organisiert 
ist der Verkauf von Jurten, Möbeln. 
Kleidung. Gemüse, Kartoffeln, Tee, 
Teegeschirr usw. Es gibt noch häu­
fig Autoklubs, die ihre Tätigkeit auf 
Filmvorführungen beschränken. Da­
durch bleiben die Viehzüchter und 
die Einwohner abgelegener Sied­
lungen oft fon einer ständigen Be­
treuung durch Bibliotheken und 
Klubs ausgeschlossen.

Viele Spezialkraftwagen sind 
nicht einsatzbereit wegen techni­
scher Schäden. In manchen Rayons 
der Gebiete Karaganda. Taldy-Kur­
gan, Gurjew werden sie nicht 
zweckentsprechend ausgenutzt, ihre 
Arbeit wird nicht geplant und nicht 
kontrolliert Im Rayon Aksuat. Ge­
biet Semipalatinsk, besuchen vier 
von den sechzehn Autoklubs die 
ihnen zugeteilten Siedlungen nicht, 
zwei sind zu Lastwagen umgebaut 
worden und mit einem kutschiert 
der Leiter der Rayonabteilung Kul­
tur herum, Im Rayon Borodulicha 
wird nur einer von fünf Autoklubs 
zweckensprechend genutzt.

Man darf nicht vergessen, daß 
der Schäfer, der Viehwärter, die 
Melkerin, Hauptpersonen in der 
Viehzucht sind, und wir müssen 
ihnen die größte Fürsorge angedei­
hen lassen.

Bei dem heutigen Wohlstandsni­
veau des Volkes, bei ständigem An­
wachsen der Geldeinkommen der 
Bevölkerung, betont der Berichter­
statter, gewinnt die wesentliche 
Verbesserung der Qualität der Be­
treuung nicht nur im Handel, in 
der Gemeinschaftsverpflegung, in 
der Dienstleistungssphäre, sondern 
auch in allen mit der Versorgung 
der Bevölkerung verbundenen Be­
reichen besonders an Bedeutung. 
Um dieses zu fördern, ist eine fe­
stere materiell-technische Basis riö- 
tig. Jedoch kämpft man bei uns 
immer noch ungenügend für die 
Qualität der Erfüllung von Bestel­
lungen, für eine bessere Deckung 
des Bedarfs, für die Hebung der 
Kultur der Versorgung der Be­
völkerung. Davon zeugen zahlrei­
che Klagen.

Es ist. die .wichtigste und .unver­
zügliche’ Aufgabe der Sowjets der 
Mitarbeiter aller Zweige der Dienst­
leistungssphäre. eine Steigerung 
Qualität und Kultur der Bedienung, 
eine Annäherung der Serviceni­
veaus in Stadt und Land zu erzie­
len. Ohne zurückblcibende Betriebe. 
Abschnitte und Dienste zu arbeiten 

iiiuU zur Devise für alle werden. 
Um dieses Ziel zu erreichen, gilt 
es, die organisatorische Arbeit auf 
allen Ebenen (und in allen Zweigen 
der Dienstleistungssphäre zu ver­
bessern, die Patenhilfe der Indu­
striebetriebe, Kolchose und Sow­
chose auszunützen, den Bedarf der 
Bevölkerung an Dienstleistungen 
aktiv zu studieren und dessen, vol­
lere Deckung zu erzielen. In die 
Arbeit der Dienstleistungsbetriebe 
sind die im Lande gesammelten 
Erfahrungen in der Kontrolle der 
Qualität beharrlich einzuführen.

Während der Redner über die 
Besscrgestaltung der sozialen, kul­
turellen und handelsmäßigen Be­
treuung sprach, hob er die Bedeu­
tung des Investitionsbaus und der 
Arbeit mit den Kadern hervor. In 
der .verflossenen Periode des Plan­
jahrfünfts sind bei weitem nicht al­
le bewilligten Mittel für den Bau 
von Handels- und Gaststättenbe­
trieben in Anspruch genommen 
worden. Unzulänglich führen die 
Trusts des „Mintjashstroi" der Ka­
sachischen SSR den Bau von La­
gerräumen in Karaganda und Ust- 
Kamenogorsk, einer Kühlanlage in 
Alma-Ata, eines Warenhauses in 
Koktschetaw, einer vereinigten 
Handelsniederlassung in Ksyl-Orda. 
eines Kolchosmarkts in Dshambul' 
Unbefriedigend werden Lagerräume 
für Gemüse und Kartoffeln gebaut, 
die für diese Zwecke bereitgestcll- 
ten Mittel werden nicht völlig in 
Anspruch genommen. Die Ministe­
rien für Handel und für Land­
wirtschaft. der Kasachische Kon­
sumgenossenschaftsverband, die Rc- 
publikkontorc der Investitionsbank 
und der Staatsbank, viele Gebiets-; 
vollzugskomitecs lind das Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitee kon­
trollieren ungenügend den Bau von 
Verkaufsstellen und Speisegast­
stätten auf Kosten der Fünfprozent- 
Abführungen vom Wohnungsbau.

Bedeutende Mittel, die für die 
Festigung und Entwicklung der 
materiellen Basis de$ Ministeriums 
für Dienstleistungen bereitgestellt 
werden, werden von Jahr zu Jahr 
nicht völlig in Anspruch genom­
men. In den Jahren des lautenden 
Planjahrfünfts wurden für den Bau 
von Kulturobjekten 46 Millionen 
Rubel Investitionen zu wenig ge­
nützt. Besonders unzureichend wer­
den Sic in den Gebieten Gurjew, 
Mangyschlak, Uralsk und Dsham­
bul in Anspruch genommen.

Man muß entschlossener die Mit­
tel Zusammenlegen, die vom Staat, 
von den Kolchosen, den zwischen­
wirtschaftlichen und Zwischenkol- 
chosvercinigungcn für den Bau 
von Kulturanstalten und für ihre 
Ausrüstung mit moderner Appara­
tur bercitgestellt »erden. Größere 
Aufmerksamkeit ist der Architektur 
der zu projektierenden Kulturan­
stalten zu schenken.

Von Jahr zu Jahr bleiben Mittel 
unvollständig, ausgenützt .und Ob- 
Eekte mit kultureller und sozialer 
lestimmung unvollendet im Be­

reich der Ministerien für Landwirt­
schaft. für Po$t- und Fernmeldewe­
sen. für Kommunalwirtschaft, für 
Gesundheitsschutz, für Bildungs­
wesen, für Sozialfürsorge u. a. Und 
Schuld daran tragen vor allem die 
Vollzugskomitees der Sowjets, die 
die Kontrolle über den Bau dieser 
Objekte abgeschwächt haben. Je­
des Jahr wird das Republikministe­
rium für Bau von Schwerindustrie­
betrieben scharfer Kritik unterwor­
fen für die ungenügende Errichtung 
von Dienstleistungsobjekten.

Das Ministerium für Landbauwe­
sen der Republik baut ungenügend 
Objekte mit sozialer Bestimmung. 
Die Ministerien und Ämter, die 
Volizugskomitees der Sowjets ha­
ben die Forderungen der Partei be­
züglich der gebührenden Aufmerk­

samkeit zu den‘sozialen und kultu­
rellen Angelegenheiten strikt zu er­
füllen.

Im Dienstleistungsbereich hängt 
das Arbeitsniveau aller Abschnitte 
von denen ab, die hier arbeiten, von 
ihrem Verhalten zur Sache. Die 
Arbeit fordert hier nicht nur be­
rufliche Ausbildung, sondern auch 
das Vermögen, mit den Menschen 
umzugehen, man könnte sagen, ei­
ne bestimmte Berufung.

Nach Angaben der Statistik ar­
beiten im Dienstleistungsbereich 
mehr als ein Viertel der ganzen 
Bevölkerung, die in der Volkswirt­
schaft beschäftigt ist. Die über- 
w iegende Mehrheit sind qualifizierte 
Meister, die ihren Beruf gut ken­
nen und lieben und Muster an ge­
wissenhafter Arbeit zeigen. Jedoch 
arbeiten auf einer Reihe von Ab­
schnitten der Handels- und der 
Dienstleistungssphäre, der Kultur 
und anderer Zweige ungenügend 
ausgebildete, nicht selten einfach 
zufällige, des Vertrauens nicht 
würdige Menschen. Akut bleibt 
auch das Problem der qualifizierten 
Kader für weitverbreitete Berufe. 
Die Hochschulen. Fach- und tech­
nische Berufsschulen und Lehrgän­
ge sorgen für ihre Ausbildung im­
mer noch ungenügend.

Es sind entschiedene Maßnahmen 
zu ergreifen, um die Kader an der 
Basis zu sichern, denn alljährlich 
wechseln in den Bereichen des 
Dicnstleistungswesens und der 
Kultur viele Menschen. Die Voll­
zugskomitees der örtlichen Sowjets 
die Ministerien und Ämter sind 
verpflichtet, die Ausbildung, Erzie­
hung und Verwendung der Kader 
des Dienstleistungsbereichs zu ver­
bessern. die Bewegung um den 
Titel „Bester im Beruf“ umfassen­
der zu organisieren, den Kaderbe­
darf voller und in der Perspektive 
zu erfassen. Für die Mitarbeiter, 
die im Dienstleistungsbereich tätig 
sind, ist größere Fürsorge an den 
Tag zu legen.

An der Entwicklung der Dienst­
leistungssphäre müssen, wie es die 
Partei verlangt, alle Industriebe­
triebe, Bauorganisationen. Kolcho­
se und Sowchose aktiver teilneh­
men. Die Sowjets der Volksdepu­
tierten sind berufen, diese Arbeit 
besser zu koordinieren, die An­
strengungen der Betriebe und Wirt­
schaften darin zu leiten und zu 
vereinigen, die fortschrittlichen Er­
fahrungen zu verbreiten.

Eine bedeutende Rolle in der 
Verbesserung der Betreuung der 
Bevölkerung müssen die Massen­
medien spielen. Die Zeitungen, das 
Fernsehen und der Rundfunk müs­
sen die Arbeit der Dienstleistung*-. 
Handels- und Gaststättenbetriebe, 
der Kulturanstalten weitgehend be­
leuchten. die besten Erfahrungen 
popularisieren, die Unterlassungen 
und Mängel auidecken.

Die Arbeit’ zur Betreuung der 
Bevölkerung organisierend, muß 
man davon ausgehen, daß die Er­
füllung unserer Volkswirtschafts­
pläne, die größtmögliche Steige­
rung der Effektivität der Ökonomik, 
die Erschließung und Nutzung all 
ihrer großen Möglichkeiten die 
Grundlage für eine ständige He­
bung des materiellen und kulturel­
len Lebensniveaus der Werktätigen 
sind.

Die Aufgaben, die gegenwärtig 
vor der Republik stehen, sind in 
den tiefschürfenden inhaltsreichen 
Reden des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Ersten Sekre­
tärs des ZK der KP Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew auf dem 
gestrigen Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
sowie auf der Festversammlung, 
die dem 25jährigen Jubiläum der 
Neulanderschließung gewidmet war, 
ausführlich dargelegt worden. 

Die Ministerien und Ämter, die 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane an 
der Basis müssen, die Arbeitsbilanz 
der fünf Monate berücksichtigend, 
reelle und dringende Maßnahmen 
zur Überwindung des zugclassenen 
Rückstands sowie zur Erfüllung 
der Jahrespläne und sozialistischen 
Verpflichtungen ergreifen!

Die Sowjets müssen an allen As­
pekten der Verwirklichung des so­
zialen Programms der Partei, der 
Verbesserung der Arbeit in der 
Dienstleistungssphäre sehr aktiv 
teilnehmen. In seiner Rede vor den 
Wählern des Baumann-Wahlkreises 
in Moskau, auf der Tagung, des 
Obersten Sowjets der UdSSR be­
stimmte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genosse L. I. Breshnew die 
Aufgaben einer weiteren Vervoll­
kommnung der Arbeit der Sowjets 
in der gegenwärtigen Etappe des 
kommunistischen Aufbaus.

In der letzten Zeit haben die So­
wjets der Republik begonnen, sich 
mit den Fragen des Handels, des 
Gesundheitswesens, der sozialen 
und kulturellen Betreuung, des 
Wohnungsbaus, der baulichen Ge­
staltung der Städte und Ortschaf­
ten konkreter zu befassen. Diese 
Fragen wurdéji in den Tagungen 
aller Gebietssowjets erörtert Zehn 
Gebietssowjets, haben z. B. Fragen 
über den Stand der handelsmafli- 
gen und Dienstleistungsbetreuung 
der Bevölkerung und über die Maß­
nahmen zu ihrer Verbesserung er­
örtert Fragen der Verbesserung 
der Bebauung, der baulichen Ge­
staltung und sanitären Kultur der 
Städte und Orischaften sowie der 
kommunalen Betreuung der Be­
völkerung wurden in den Tagdngen 
von neun Gebietssowjets bespro­
chen. In den Tagungen von sechs 
Sowjets wurden Fragen über die 
Aufgaben der Sowjets bei der Ver­
stärkung der Rolle der Kultur- und 
Aufklärungsanstalten in der kom­
munistischen Erziehung dcr Werk­
tätigen erörtert Ähnliche Fragen 
haben auch die Stadt-, Rayon- und 
andere örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten behandelt.

Bei der Lösung der Aufgabe, die 
die Partei in der Verbesserung der 
Arbeit der Dienstleistungssphäre 
stellt, steht ihnen eine mühsame 
und tagtägliche Arbeit bevor, und 
sie muß zum Hauptkriterium in der 
Einschätzung ihrer Tätigkeit wer­
den. Die Vollzugskomitees der So­
wjets müssen in den Dienstlei­
stungsbetrieben Deputiertengrup- 
&und Posten gründen, die öffent- 

Kontrolle verstärken, die Ar­
beit dieser Betriebe in ihren _ Sit­
zungen und in den Tagungen’ der 
Sowjets regelmäßig behandeln. Es 
ist notwendig, die Aufmerksamkeit 
zur Erfüllung der Aufträge der 
Wähler, ihrer Vorschläge und kriti­
schen Bemerkungen zu verstärken, 
die eine wirksame Form der brei­
ten Teilnahme der Werktätigen an 
der Verwaltung des Staates sind. 
Wir müssen die große mobilisieren­
de Kraft des sozialistischen Wett­
bewerbs in vollem Maße auswerten, 
müssen es erreichen, daß nicht nur 
iedes Kollektiv, sondern auch jeder 
Werktätige daran tcilnimmt.

Die gute schöpferische moralisch­
politische Atmosphäre in der Repu­
blik, wie auch im ganzen Land, 
betonte der Referent, fördert die 
aktive, hochproduktive Arbeit auf 
allen Abschnitten des kommunisti­
schen Aufbaus.

Die Sowjets der Volksdeputier- 
len, die Werktätigen der Republik 
werden unter der Führung def Re­
publikparteiorganisation alle Kräf­
te einsetzen, um die Pläne und Be­
schlüsse der Partei erfolgreich zu 
verwirklichen, um einen würdigen 
Beitrag zur weiteren Entwicklung 
der Ökonomik, der Kultur beizu­
steuern, sie werden alles tun, um 
eine rapide Hebung des Niveaus 
der Dienstleistungen für die Bevöl­
kerung zu erzielen.

Plus Irrigation
BERLIN. Das für den Sommer­

beginn ungewöhnlich heiße Wetter, 
das auf dem Territorium der DDR 
anhält, nötigte die Ackerbauern 
der Republik. das Tempo der 
künstlichen Bewässerung zu be­
schleunigen

In diesen Tagen kann man auf 
den Feldern des Landes allerorts 
Beregnungsanlagen sehen, darunter 
sowjetische vom Typ „Fregat". 
Das lebenspendende Naß für die 
Felder pumpen leistungsstarke An­
lagen aus den Braunkohlentage­
bauen des Bezirks Gottbus im Süd-

— In den Bruderländern------

osten der DDR aus. Im westlichen 
Teil des Landes — im Bezirk Mag­
deburg — wird das Wasser 
den Weizen- und Zuckerrü- 
bcnfeldern aus Staubecken zuge­
führt.

Im Norden »srd dazu weitge­
hend Wasser aus der Ostsee, ver­
mischt mit Fluß, und Binnensee­
wasser, verwendet.

In den letzten 8 Jahren hat sich 
die Fläche der bewässerten Län­
dereien in der Republik um eine 
halbe Million Hektar vergrößert 
und somit 840 000 Hektar erreicht. 
Das macht 14 Prozent der gesam­
ten Ackerfläche der DDR aus.

In jeder Zeichnung—die Sonne
BRATISLAVA. Eine große helle 

Sonne erleuchtet die Gesichter der 
Kinder, die sich an den Händen 
gefaßt, über den Roten Platz in 
Moskau marschieren. Das Bild 
stammt von einem noch ganz jun- 
Jen Künstler. Unlängst wurde er' 

3 Jahre alt. Sein Bild befindet 
sich In der Mitte der Exposition, 
die in den Ausstellungssälen des 
Hauses der Tschechoslowakisch; 
Sowjetischen Freundschaft in Bra­
tislava gezeigt wird. Daneben — 
eine farbenprächtige Darstellung 
des legendären Kreuzers ..Aurora ", 
des Weltraumschiffs. „Wostok", ei­
nes lustigen Eisenbahnzuges, an 
dessen Wagen russisch und slo»«- 
kisch „Freundschaft" geschrieben 
steht.

In der Ausstellung „UdSSR, mit 
Kinderaugen gesehen", die in Bra­
tislava eröffne." wurde, sind etwa 
300 Arbeiten junger Maler und 
Bildhauer vertreten. Sie ist dem 
internationalen Tag de5 Kindes ge­
widmet und ist das Ergebnis eines 
großen Wettbewerbs des Kunst­
schaffens der Kinder, an dem mehr 
als 100 000 Kinder aus verschiede­
nen Städten und Dörfern der Slo­
wakischen Sozialistischen Republik 
teilgcnommen haben. Die Preisträ­
ger der Gebietsausstellungcn, die 
in diesem Frühjahr stattgefunden 
halten, wurden Teilnehmer der 
Schlußrunde dieser Massenschau 
der jungen Talente. Die besten Ar­
beiten wurden" für die Ausstellung 
in Bratislava empfohlen.

Von Meistern 
der Volkskunst 
gefertigt

SOFIA Kommt man in diese 
Straße der Handwerkstätten und 
Kauibuden, die sich im alten Teil 
der Stadt Plovdlv befindet, glaubt 
man in der Atmosphäre der »eit 
zurückliegenden Vergangenheit un­
terzutauchen. Diese Straße, ge­
nannt „Tscharschia ', ist eine der 
Hauptsehenswürdigkeiten der Stadt. 
In einer Werkstatt für Prägearbei­
ten werden schönes Geschirr und 
Gegenstände aus Messing gefer­
tigt. Andere Meister demonstrie­
ren originelle Handtaschen und 
Gürtel aus-Gerbieder. Hier kann 
man Webstühle sehen, auf denen 
die berühmten bulgarischen Teppi­
che gewebt werden, die Kunst der 
Graveure beobachten.

Ähnliche „Tscharschias" wurden 
bereits in Wellko-Tyrnowo, Gabro- 
wo und anderen Städten der VRB 
geschaffen. Auch in Sofia ist es 
geplant, eine der alten Gassen in 
eine „Tschayschia" zu verwandeln. 
All das ist keine „originelle Idee”, 
nichts Modebedingtes. Das Hand­
werk hat in Bulgarien jahrhundert­
jährige Traditionen, es nimmt ei­
nen wichtigen Platz in der mate­
riellen und geistigen Kultur des 
bulgarischen Volkes ein.

HANOI. An der vietnamesisch­
chinesischen Grenze ist es. wie die 
Vietnamesische Nachrichtenagentur 
VNA meldet, zu einem weiteren 
Austausch von Gefangenen gekom­
men. Die vietnamesische Seile über­
gab China eine Gruppe von Mili­
tärangehörigen, dia an den Kriegs­
handlungen gegen die Sozialistische 
Republik Vietnam leilnahmen. Bei 
den Personen, die den Vertretern 
der Sozialistischen Republik Vietnam 
übergeben wurden, handelt es sich 
vorwiegend um Zivilisten aus nörd­
lichen Provinzen — Frauen, ältere 
Menschen und Kinder.

Die Vertreter der Gesellschaften 
des Roten Kreuzes Vietnams und 
Chinas reichten ainander Listen von 
Gefangenen ein, die am 13. Juni 
ausgetauschf werden müssen.

BEIRUT. Die Handlanger Israels — 
die Separatisten aus den Haddad- 
Banden — salzten die Provokationen 
in den südlibanesischen Gebieten 
fort. In der Nacht ium Mittwoch ver­
suchten sie mehrfach ins Dorf 1Ы 
Al-Saki einzudringen, stieflen je­
doch auf eine entschiedene Abfuhr | 
einer Einheit der zeitweilig statio- 1 
nierfen UNO-Streifkräfte. Die „Armee 
des Schutzes des Südens Libanons" ( 
nahm dann die Stellungen der in­
ternationalen Streitkräfte unter Ar­
tilleriebeschuß. Die Separatisten 
konzentrieren starke Verbände In 
der Enkleve Merjioun in unmittelba­
rer Nähe von Oslarkoub.

Die amerikanische Militärclique hat wiederholt eine 
friedliche Protestdemonstration der Öffentlichkeit von 
Puerto Rico gegen die Verwandlung der puertoricani­
schen Insel Vieques und der an ihr grenzenden Mee. 
reszone in ein Übungsgelände des Pentagon auseinan- 
dergejagf. Auf diese Insel, wo die fälligen Manöver 
dor Seestreltkräfle der USA begonnen haben, kamen 
Mitglieder dor Fischerassozialion, die Ihr Recht aul 
Fischfang in diesen Gewässern verteidigen. Die Teil­
nehmer dor Demonstration landeten auf dem Standab- 
schniff, wo die amerikanischen Kriegsschiffe ihre 
Übungen treiben. Gegen die Demonstranten wurden 
Trupps bewaffneter Marinesoldaten eingesetzt. Etwa 30 
Personen wurden fesfgenommen.

Im Bild: Verhaftung eines Demonslrelionsfeilnehmers

Foto: TASS

China handelt 
mit Arbeitskräften

Das in Peking er­
scheinende Magazin „Jin- 
gij Guannian" veröffent­
lichte einen Artikel, der 
Auskunft über die Pläne 
der chinesischen Führung 
gibt, mit dem Massen­
export von überschüssi­
gen Arbeitskräften zu 
beginnen. Dadurch will 
sie zusätzliche Einnahme­
quellen an ausländischer 
Währung erschließen, die 
Peking für die beschleu­
nigte Verstärkung des 
militärisch-ökonomisch e n 
Potentials so nötig 
braucht.

Zu diesem Z-weck gibt 
das Magazin die Empfeh­
lung, in Drittländern ei­
ne große Anzahl von „ge­
mischten Betrieben“ nach 
folgendem Schema zu 
gründen: „Investitionen
und Technik kommen aus 
dem Westen und Arbeits­
kräfte aus China".

Wenn « gelingen soll­
te, meditiert die Zeit­
schrift, eäne Million 
Chinesen ins Ausland zu 
schaffen und sie beim 
Bau solcher Betriebe ,für 
mindestens drei Jahre 
einzusetzen, so würde 
das China bedeutende De­
viseneinnahmen sichern.

Wie denn? Sehr einfach: 
Man müßte obligatori­
sche „Lohnabzüge" in Hö­
he von mindestens einem 
Drittel des Verdienstes 
der Arbeiter einführen, 
was schon allein einen 
Jahres-„Gewinn" vom 
2,5 Milliarden Dollar)!)

erbringen sollte, erklärt 
das Magazin.

Die Zeitschrift, die mit 
solchen Berechnungen 
operiert, plädiert dafür, 
sogleich mit ausländi­
schen Firmen Verhand­
lungen über die Grün­
dung solcher „gemisch­
ten" Betriebe aufzuneh­
men. um keine Zeit zu 
verlieren.

Der Artikel aus „Jin- 
gji Guannian" ist "nicht 
der einzige Beweis da­
für. daß die Pekinger 
Machthaber bestrebt sind, 
gemeinsam mit ausländi­
schen Kapitâlisten Pro­
fit aus der Ausbeutung 
chinesischer Werktätiger 
zu schlagem Schon Ende 
vorigen Jahres teilte die 
westliche Presse mit, 
daß Vertreter Chinas in 
Hongkong mit Besitzern 
einer Reihe amerikani­
scher» und westeuropäi- 
scher'Gesellschaften über 
den Bau sogenannter ge­
mischter Betriebe in die­
ser britischen Kolonie 
verhandelt haben sollen, 
deren Finanzierung west­
liche Firmen zu über­
nehmen hatten. China soll 
sich verpflichtet haben, 
diese mit billigen Ar- 

'beitskräftcn zu versor­
gen. Nun erlangt der 
Export von billigen chi­
nesischen Arbeitskräften 
ins Ausland dem Artikel 
von „Jingji Guannian" 
zufolge ein immer 
größeres Ausmaß.
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Unser Weg 
ist richtig

Mit großem Interesse las ich das 
Buch „Neuland" von L. I. Breshnew. 
Als man hier in Kasachstan das 
Neuland zu bezwingen begann, ar­
beitete ich als Maschinist in der 
Getreideannahmcstellc Roshdeslwen- 
ka. Jahraus, jahrein hatten wir im­
mer mehr zu tun. Wir bauten neue 
Getreidespeicher, neue leistungsstar­
ke Trocknungsanlagen trafen ein. 
Schulter an Schulter arbeiteten Ka­
sachen und Russen, Deutsche und 
Ukrainer. Wir scheuten weder Zeit 
noch Kraft, um das einleitende Ge­
treide möglichst schnell unter Dach 
und Fach zu bringen.

Ich bin schon längst Rentner, 
doch auch jetzt erkundige ich mich 
über die Sachlage in meinem ehe­
maligen Betrieb und stelle immer 
mit Genugtuung fest, daß man hier 
bemüht ist, die Produktion unent­
wegt zu vervollkommnen. Das 
Neuland entwickelt sich und das ist 
der beste Beweis für die Richtigkeit 
des Weges, auf dem unser Volk 
vorwärts strebt.

David WAGNER, 
Rentner

(erbrach ^dina, freundlich lächelnd, 
die cingetrefene Pause. Anstatt zu 
antworten, zeigte Jakob auf seinen 
Lastwagen.

...Ein halbes Jahr nach diesem 
Treffen feierten der Fahrer Jakob 
Sawafzki und die Näherin Adina 
Warkentin Hochzeit. Das junge 
Ehepaar war in ihrem Entschluß 
einig, das gemeinsame Leben im 
Lenin-Kolchos zu gestalten. Seit­
dem hat der Kolchos einen Schof­
för mehr.

Vom ersten Tag an zeigte sich 
Jakob als ein fleißiger und diszi­
plinierter Schofför. Der Garageleifer 
Wladimir Ruzki ist mit dem jungen 
Mann durchaus zufrieden. Jakob 
überbietet stets sein Tagessoll, sein 
Kraftfahrzeug ist zu jeder Zeit 
startbereit. Der junge Kraftfahrer 
gewann durch sein Verhalten zur 
Arbeit allgemeine Achtung im Fah- 
rerkolloktiv.

Nikolai BONDARENKO

Kirgisien

Für die Gesundheit 
der Dorfeinwohner

Gebiet Zelinograd

Seinem Beruf 
ergeben

Diese Fahrt war ziemlich schwel, 
und sogar die schönen Straßen der 
Hauptstadt, durch die er auf dem 
Rückweg fuhr, ermunterten ihn nicht. 
Seine Hände bewegten langsam das 
Lenkrad, er aber dachte nur doch 
daran, daß diese Reise bald zu En­
de gehen möge und er sich zu 
Hause ausruhen könne... Plötzlich 
bremste er. War da am Wegrand 
nicht Adinai Als er aus dem Fah­
rerhäuschen stieg, sah er sie, seine 
ehemalige Mitschülerin. ,Wie lange 
hab ich sie schon nicht mehr ge­
sehen' , dachte er.

„Jakob, woher kommst du?“ un-

Im Rayon Rusajewka wird die 
ärztliche Betreuung jahraus, jahrein 
verbessert. Ärztliche Hilfe wird 
heutzutage in Rayon- und Revier­
krankenhäusern, Ambulanzen und 
Arztslellen erwiesen, in denen 29 
Ärzte und etwa 200 Mitarbeiter des 
Gesundheitswesens beschäftigt sind. 
Dadurch ist es möglich geworden, 
die ärztliche Betreuung der Dorf­
bevölkerung noch besser zu gestal­
ten.

Regelmäßig fahren Gruppen ver­
schiedener Ärzte zu den Viehzüch­
tern, Mechanisatoren, Ackerbauern. 
Die Mitarbeiter der Beratungsstelle 
für Mutter und Kind besuchen die 
Patienten aul dem Dorfe. Ein bedeu­
tender Teil unserer Arbeit ist die 
prophylaktische Betreuung der Schü­
ler.

Besondere Aufmerksamkeit las­
sen wir den Kriegsinvaliden und 
Kriegsteilnehmern zukommen. Sie 
werden stets in erster Linie betreut. 
Viele von ihnen erhalten unentgelt­
liche Einweisungen in Sanatorien 
und Kurorte.

Die Mitarbeiter der Gesundungs­
einrichtungen und Heilanstalten des 
Rayons sind stets hilfsbereit. Solche 
Ärzte wie Juri Schauermann, August 
Loos, Eduard Schneider und andere 
genießen einen guten Ruf unter den 
Patienten.

Nikolaus HILDEBRANDT, 
Feldscher 

Gebiet Koktschefaw

4. Folge

Mit einem Aufschrei stürzte als erste die Mutter des 
Bräutigams aus dem Zimmer, ihr nach der Vater des 
Bräutigams. Dann ergrifi der Bräutigam die Flucht. 
Unbekannt blieb und begann, ohne sich um das Tohu­
wabohu zu scheren, das Zimmer abzuschreiten, — er 
rechnete den Wohnraum aus.

„Was willst du noch hicr?l“ brüllte der Brautvater. 
„Wer bist du überhaupt?"

„Deren Untermieter, Lisunow, Jewgeni Jclisaro- 
witsch", erklärte Unbekannt gelassen. „Was meinen 
Sie dazu, wenn ich Ihre Tochter heirate?“

Der Braut blieb ungehörigerweise der Mund offen­
stehen. Die Brautmutter kniff sich in den Arm. Der 
Brautvater blickte aus unerfindlichem Grund in die 
Mündung des Gewehrs, dann hängte er es wieder an 
die \\ and.

„Verdammt und zugenäht", sagte er. „Da komme 
ich nicht mit..."

„Wieso kommst du da nicht mit?!” fauchte ihn seine 
Gattin an. „Sag mir bloß, was es da nicht mitzukom­
men gibt. Oder bist du nicht recht bei Trost?“

Lisunow lachte.
„Tja. so was kommt vor. Das erste Stadium — nennt 

man das.“
„Mach's Maul zu“, sagte die Mutter leise zur Toch­

ter. Dann wandte sie sich lächelnd Lisunow zu. „Toll, 
wie Sie das gedeichselt habenl Einfach fabelhaft!"

Lisunow zog sich das Jackett aus, hängte es sorgsam 
über die Stuhllehne, krempelte die Ärmel hoch.

„Tja. Maminka. das Leben hat’s in sich. Entschuldi­
gen Sie. könnte ich ein Bad nehmen? Ein Frottier­
handtuch hätte ich gern und Kindershampoon. Gegen
Schuppen, wissen Sie..."

„Selbstverständlich. Kommen Sie. ich zeige Ihnen 
das Bad." Die Brautmutter war ganz geschäftig. „Du, 
Katjuscha, deckst unterdessen den Tisch. Und du, Va­
ter, läufst ins Geschäft..."

Lisunow folgte der Brautmutter und sang:
„Schilt mich nicht, du meine Liebste...“
Da nahm der Zaubermann dem Pessimisten 

Zauberzweig ab und schwenkte ihn. Die Wand 
Hauses schloß sich.

„Du hast unrecht, Alikl" rief der Optimist und be­
gann erregt vor der Bank ruf und ab zu laufen. „Wo­
her nimmst du das blcsr! Woher?"

„Ka-ka-ka...l“ lachte der Pessimist.
Der Zaubermann stellte unterdessen seine Zauberuhr 

zwei Stunden zurück und reichte dem Optimisten den 
Zweig. ,

„Jetzt bist du an der Reihe. Die Zeit ist um zwei 
Stunden zurückgestellt, die Begebenheit jst die glei­
che: Die Brautwerber kommen. Zeig mir. wie du — 
siehst."

Der Optimist schwenkte den Zweig und sagte: 
„Zeigt offen das Herz und das Gesicht, 
keine Manschetten — geniert euch nicht!

Zweiglein. Zweiglein, zeig mir die Menschen — zeig 
sie nicht wie alte sie sehen, zeig sie so, wie Ich, 
Eduard, sie sehe.“

Kaum hatte er dies gesagt, tat. sich krachend die 
Wand des Hauses der Braut aul.

Alles ist so. uie wir es zuvor gesehen haben, und 
dennoch ist alles anders. Die Menschen sind die glei­
chen. und dennoch sind sie ganz und gar anders. 
Auch im Zimmer scheint alles gleich zu sein, dennoch 
ist es anders...

„Ihnen schmcckt’s aber, Papa'" sagte die Brautmut­
ter dem Großvater fröhlich ins Ohr.

„Wie?"
„Ihr Appetit, sag ich. ist ja prächtig!"
„Ich kann nicht klagenl Im Krieg hab ich mal we­

gen einer Wette einen ganzen Hammel verdrückt. Aber 
ich war auch ein starker Kerl. Einmal hab ich drei 
Feinde aufs Bajonett gespießi und mir im hohen Bo­
gen über den Kopf geworfen."

den 
des

es

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

Der Einfluß der Arbeiterklasse auf die kommunistische Erziehung der 
Schul/ugend sei kontinuierlich weiter zu heben und zu vervollkommnen, 
heißt es in den letzten Beschlüssen der Partei und Regierung über die 
Schule. Es gehört zu den gesellschaftlich bedingten Vorzügen unserer 

Schu.e, daß sie enge Beziehungen zu den Betrieben und Sowchosen hat, 
daß bei uns die Werktätigen an der Seite der Pädagogen und Eltern mit­
wirken. die jungen Menschen auf jene großen Aufgaben vorzubereiten, die 
'hncn der kommunistische Aufbau stellt.

Arwid Schwarz der Direktor der 
Mittelschule im Dorf Peschkowka, 
Rayon Fjodorowka, hat es im Ver­
gleich zu seinen Kollegen gut. in 
Peschkowka, einen Katzensprung 
von seiner Schute, befindet sich die 
Ländliche Berufsschule Nr. 152. Er 
hat keine Scherereien mit der Er­
füllung des Planes der Delegierung 
von Absolventen der 8. Klasse in 
die Berufsschule. Jährlich nehmen 
5 bis 10 Jungen das Studium in 
dieser Berufsschule auf. Hier erler­
nen sic den Beruf eines Traktori- 
sten-Maschinisten, eines Bauarbei­
ters oder Schlossers. Warum ist das 
so, liegt das nur daran, daß sich 
die Berufsschule in ihrem Heimat­
dorf befindet?

„Unsere Lehrer und das Schüler­
kollektiv". sagt der Schuldirektor 
Arwid Schwarz, „pflegen einen 
langjährigen und vielseitigen 
freundschaftlichen Verkehr mit dem 
Kollektiv der Berufsschule. Die 
Kollegen helfen uns in allem, was 
die Gestaltung der physischen Be­
tätigung der Kinder anbetrifft. Sie

beliefern uns mit Baumaterialien, 
mit Werkbänken. Unsere Schüler 
fertigen z. B. auf Bestellung der 
Berufsschule Halbzeuge für Tisch- 
lerinstrumcntc, Spaten- und Har- 
kenstielc. Postpakete u. a. an. Die 
Kollegen aus der Berufsschule hel­
fen uns in der Einrichtung des La­
gers für Arbeit und Erholung. Ge­
meinsam bauen wir jetzt einen mo­
dernen Schießstand. Wir unserer­
seits leisten ihnen große methodi­
sche und erzieherische Hilfe, Ge­
meinsame Erholungs- und themati­
sche Abende, der sozialistische 
Wettbewerb um die besten Lerner­
gebnisse, oder im Ernteeinsatz und 
anderes mehr (ragen wesentlich 
dazu bei, daß unsere Schüler einen 
guten Einblick in den Alltag der 
Berufsschule bekommen. In diesem 
Jahr mußten unsere Schüler den 
schon traditionellen Fragebogen 
über die Wahl des Berufes ausfül- 
len. Aus den 8. Klassen wollen 20 
Jungen in die örtliche Berufsschule 
eintreten, aus den zehnten sind cs 
ganze 26,'die den Traktoristen- oder

Fahrerberuf erlernen wollen. Für 
die Schulabgänger ist das so sehr 
tassend. noch vor dem Armecdicnst 
önncit sie einen guten Beruf mei­

stern.“
Aber das ist bei weitem nicht die 

ganze Arbeit in der Bcrufsorientic- 
rung, die in dieser Dorfmittclschu- 
lc durchgeführt wird. Mit Hilfe der 
Paten aus dem Sowchos hat man 
hier ein modernes mit allen nötigen 
technischen Lehr- und Anschau­
ungsmitteln ausgestattetes Kabi­
nett für die Berulsorienticrung und 
die Arbeitserziehung eingerichtet. 
Hier werden die Schüler mit den 
Grundlagen der ■ verschiedensten 
Produktionszweige unserer Vol! .-- 
wirtschaft, mit den verschiedenen 
Berufen bekanntgemacht Besonde­
re Aufmerksamkeit schenken die 
Lehrer den Berufen, die hier auf 
dem Lande besonders verbreitet 
sind, die des Melkers, Viehzüchters, 
Bauarbeiters und vieler anderer. 
Die Lehrer der Schule verstehen cs, 
die Kinder zu lehren, das Hiesige, 
Heimatliche, Nahe und deshalb so 
gewohnte zu lieben und zu schät­
zen. Wenn alle Dorflehrer es so zu 
tun lernen, werden unsere Dörfer 
und Siedlungen vielleicht nicht so 
jugendarm sein.

In dieser Schule ist alles dem 
edlen Ziel unterordnet — die Schü­
ler sollen die Arbeit ehren und lie­
ben. Deshalb herrscht hier peinliche

Sauberkeit (zur Schule führen hier 
leider keine Asphaltstege), alle Mö­
bel sind ganz und unbekritzelt. Der 
Wirtschaftsleiter der Schule Pjotr 
Lifenzow ist ein gleichberechtigtes 
Mitglied des pädagogischen Rates, 
er hat aus Schülern, die mit Vor­
liebe tischlern, eine Renovierbriga­
de gegründet, die das Möbel der 
Schule instand hält. Der Brigadier 
Sergej Wolkowski aus der 10. Klas­
se ist zufrieden, er hat auf diese 
Weise die glänzendste Möglichkeit, 
seinen künftigen Beruf zu meistern.

Der wichtigste Beruf ist und 
bleibt auf dem Lande der des Me­
chanisators. Für die Mittelschule 
in Pesclikowka ist der Instrukteur 
für Traktorenwesen Nikolai Rjabez 
wirklich eine Fundgrube. Ein lei­
denschaftlicher Techniker, kennt er 
sämtliche landwirtschaftliche Ma­
schinen und ist gleichzeitig ein aus­
gezeichneter Pädagoge und Orga­
nisator. Er hat sachliche, korrekte 
Beziehungen zu der Sowchosleitung 
hergestellt. Dank seinen Bemühun­
gen verfügt die Schule heute über 
einen funkelnagelneuen Raupen- 
und einen Radschlepper, die Sow- 
chospaten lieferten der Schute Bau­
material für eine warme Garage, 
die von Schülern gebaut wurde. 
„Meine besten und aktivsten Helfer 
sind die Schüler Michail Boiko und 
Pawel Budajew", sagt der Lehrer. 
„Sie wollen im nächsten Jahr als

Dein Hobby — Nutzen für alle

Neue Ziele
In der Republikhauptstadt fand 

eine Versammlung der schöpferi­
schen Jugend Kasachstans statt. 
Die Teilnehmer erörterten die 
Perspektiven, die sich der schöp­
ferischen Jugend durch den Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die weitere Verbesserung der ideolo­
gischen. politischen und Err 
ziehungsarbeit" eröffnen. Vor den 
jungen Kulturschaffenden trat der 
Leiter der Abteilung Propaganda 
und Kulturmassenarbeit des ZK 
des Komsomol Kasachstans E. Al- 
danow auf.

Es wurde ein neuer Stadtrat 
der jungen schöpferischen Kräfte 
mit dem Komponisten T. Mucha- 
medshanew an der Spitze ge­
wählt (KasTAG)

Die größte
Freude

Traktoristen im Iteimalsowchos ar­
beiten“. Der Parteisekretär des 
Sowchos „Put Ililtscha“ Andrej 
Funkncr versprach diesen zwei 
Schulabgängern auf dem traditio­
nellen RayonlréfTcn der jungen Me­
chanisatoren, persönliche Traktoren 
zu übergeben.

„Wir bauen sehr auf die Abgän­
ger unserer Mittelschule“, sagt der 
Parteisekretär. „Es mangelt in un­
serer Wirtschaft an Mechanisatoren. 
Der Sowchos hat der Schule 196 ha 
Ackerland und 15 ha Gemüsegärten 
sowie die nötigen Maschinen zur 
Verfügung gestellt. Hier arbeiten 
die Schülerbrigaden, in denen un­
sere künftigen Getreidebauern und 
Mechanisatoren. Gemüsezüchter und 
Agronomen hcranwachsen. Wir 
brauchen nicht einfach Arbeitskräf­
te, wir brauchen Fachleute hoher 
Qualifikation, die die moderne 
Landtechnik., und die Technologie 
der landwirtschaftlichen Produktion 
beherrschen."

Das pädagogische Kollektiv der 
Mittelschule in Peschkowka weiß, 
daß es die Verantwortung für die 
Arbeitserziehung der Schüler trägt, 
und arbeitet zielstrebig und konse­
quent in dieser Richtung. Die Kin­
der sehen liier mit Zuversicht in die 
Zukunft ihres Sowchos, ihres Dor­
fes.

Helmut HEIDEBRECHT. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai

„Darüber müßten Sic schreiben, Opa", sagte die 
Braut. „Was Sic nicht alles erlebt haben.“

„Ich schreibe doch schon, Enkelchen. Ich schreibe 
ein Buch. .Hände hoch, Feinde!' soll es heißen. Wenn 
du willst, lese ich nach dem Abendessen ein Stück 
vor."

„Da freue ich mich", stimmte die Braut zu.
„Essen Sie, essen Sie. Papa", nötigte ihn die Braut­

mutter. „Nachher lesen Sie uns allen vor. Wir freuen 
uns darauf."

Draußen rückte unterdessen die Familie des Bräuti­
gams an. Außerdem — Unbekannt.

„Klavier. Kühlschrank, Fernseher — das könnt ihr 
alles mitnehmen", sagte der Vater des Bräutigams. 
„Ihr seid jung, ihr könnt cs gebrauchen."

„Danke, Vater!" sagte der Bräutigam gefühlvoll. 
„Aber ich würde lieber alles vom selbstverdienten 
Geld anschaffen."

Der Vater des Bräutigams lächelte gütig.
„Ich verstehe — der Stoizl Gerade so habe ich mir 

meinen Sohn gewünscht."
Die Mutter nahm den Sohn beiseite und sagte leise: 

„Vater will euch für seine Ersparnisse einen gebrauch­
ten Pobeda kaufen."

„Einen Pobeda?!"
„Pst! Aber kein Wort davon. Es soll eine Überra­

schung sein.“
Der Sohn holte den Vater ein, umarmte ihn und 

küßte ihn auf die Wange.
„Was denn, was denn?" fragte der Vater mit männ­

licher. gütiger Rauheit. „Was ist denn?"
..Danke für alles. Papa!'
Die Mutter des Bräutigams und Unbekannt gingen 

hinter ihnen,_
„Einen prächtigen Sohr, haben Siel“ sagte Unbe­

kannt.
Der Mutter kamen Tränen, sie wischte sie aber gleich 

weg und lächelte.
Sie traten in den Hauseingang.
Im Zimmer aber erzählte die Brautmutter: „Heute 

hab ich mich mit Marja Nikolajewna gestritten."
„Wieso das?" fragte der Mann. „Weswegen?"
„Sie behauptete, sie wär heute an der Reihe, auf 

das Nachbarmädchen aufzupassen, und ich sagte, ich 
wär dran."

„Mama, du warst doch erst gestern dran", versetzte 
die Tochter. „Marja Nikolajewna hatte recht.“

„Na ja, aber die Kleine hat sich doch so an mich 
gewöhnt", rechtfertigte sich die Mutter. „Außerdem 
wollte ich ihr die Geschichte von Shilin und Kostylin 
zu Ende vorlesen."

„Eine herrliche Geschichte!" sagte der Großvater. 
..Graf Tolstoi, der konnte schon was. Nicht wahr? 
Weiß Gott, ein Meister. Seine Biographie, na ja... aber 
sonst war er wirklich ein Meister."

„Das war er", pflichtete der Brautvater bei. „Und 
was das Erstaunliche ist — alles ist überaus einfach 
und knappl"

„Das ist ja gerade die Kunst. Ich zum Beispiel will 
in meinem Buch .Hände hoch. Feinde!' die Ereignisse 
auch in überaus einfacher Sprache darstellen. Aber was 
das für eine Arbeit istl Oh. eine Heidcnarbeitl Ich ver­
stehe Tolstoi und sein .Ich kann nicht schweigen!' 
Manchmal packt's mich, da denke ich: Gib ihm doch 
einfach was aul den Dez, diesem negativen Helden, 
gib ihm doch — Pardon — eins auf.« Maul, aber nein, 
man muß, wie man das nennt, korrekt schreiben. Ein 
scheußliches Wort..."

„Was meinen Sie denn, wann das Büch fertig ist, 
Opa?" fragte die Braut.

„Ich denke, in fünf Jahren. Das wird mein beschei­
denes Geschenk für die kommenden Generationen.“

An der Tür klopfte es.
„Herein!“ rief der Brautvater.
Die Familie des Bräutigams trat ein.
Bräutigam: „Guten Abend!"
Vater des Bräutigams: „Guten Abendl"
Mutter des Bräutigams: „Guten Abend! Guten Appe- 

titl“
Unbekannt: „Guten Abend, Genossen!“
Braut: „Guten Abend!“ 
Brautvater: „Guten Abend!“ 
Brautmutter: „Willkommen!" 
Großvater: „Immer hereinspaziert!" 
„Entschuldigen Sie. daß wir zu so später Stunde 

stören", sagte der Vater des Bräutigams. „Aber wie 
sagt man doch: Die Sache duldet keinen Aufschub."

„Ich bitte Sie!" rief der Brautvater. „Das spielt 
doch keine Rolle! Kommen Sie, essen Sie mit uns."

„Danke für die Einladung — wir kommen gerade 
vom Abendbrot."

Diesem Haus unterscheidet sich 
kaum von den anderen in der 
Straße: stattlich und hübsch, mit 
Wirtschaftsräumen. Doch bei nähe­
rem Bekanntwerden wird man un­
bedingt auf die Sachlichkeit auf­
merksam, die hier herrscht. So ist 
es auch jetzt: Nur Peterchen sitzt 
in seinem Kinderwagen und s.chaut 
dem Treiben in Haus und Hof 
neugierig zu. Alle anderen, klein 
und groß, haben etwas la tun. 
Einer säubert die lange Bank, der 
andere kehrt den . Hof, der dritte 
trägt den Kehricht’ weg. In zwei­
drei Stunden werden Tische fest­
lich gedeckt und die große Familie 
Riedel nimmt daran Platz. Heute 
feiern 1 Pauline und Johann Riedel 
ihre goldene Hochzeit—1 ein Fest, 
zu dem sich die ganze Familie ver­
sammelt hat. Zehn Kinder, mehrere 
Enkel und Urenkel sind hierher aus 
verschiedenen Städten und Orten 
unserer Heimat gekommen.

Paul Riedel stellt seine Ge­
schwister gerne vor: „Pauline ist 
unsere älteste Schwester, Kathari­
na kam aus Krasnojarsk. Anna, 
Elvira und Johann arbeiten in 
Karaganda. Leonid ist im Kara- 
gandaer Gerätereparaturwerk be­
schäftigt. Ida und Maria sind Er­
zieherinnen in Kindergärten und 
der jüngste. Peter, schafft in der 
Wirkstoffabrik.“

Ke Eltern sitzen im Kreise ih­
rer Kinder und Enkel, aufgeregt 
und glücklich. „Daß heute alle bei­
sammen sind, ist für uns das 
beste Geschenk und das größte 
Glück", sagt das Familienhaupt. 
Nicht hoch von Wuchs, stämmig, 
die hellblauen freudestrahlenden 
Augen unter dem Haarsilber, ener­
gisch und gesprächig, beginnt er 
mit dem Wichtigsten: „Die größte 
Freude sind für uns unsere Kin­
der. ohne die wir unser Leben 
nicht denken können. Wir wol­
len noch unbedingt die vierte Ge­
neration erleben."

Kinder erziehen ist keine leich­
te Sache. In den schweren Kriegs­
jahren trug Pauline Riedel diese 
Last allein. Sic arbeitete im Kol­
chos. umsorgte die Kinder. Der 
Staat unterstützte die kinderreiche 
Familie materiell. In Anerkennung 
ihrer Verdienste vor dem Staat 
wurde Pauline Riedel mit Regie­
rungsauszeichnungen bedacht. Und 
jetzt sitzen sie — alle zehn — 
vor ihr, erwachsen, bereit, wie im­
mer, auf Mutters Geheiß jede Auf­
gabe zu erfüllen. Die jungen Rie­
dels nehmen sich an ihren Eltern 
ein Beispiel, sind fleißig, aufrich­
tig und entgegenkommend.

Irene WEINGARDT

Karaganda

Unser Bild: Die Familie Riedel 
am Festtag

DIESES Buch ist von nieman­
dem außer dem Meister, der 

es angefertigt hatte, von А 
bis Z gelesen worden. Und 
nicht etwa, weil das Buch 
zu groß wäre. Umgck ehrt, 
es ist ganz winzig. Seine Deckel­
fläche beträgt.. 0,6 mm2. Damit die 
Zahl anschaulich wird, will ich cs 
an einem Beispiel erläutern: Auf 
der Stirnfläche eines Streichholzes 
könnte man sieben solcher Bücher 
nebeneinander legen! Das Büchlein 
enthält mehrere Gedichte von 
T. G. Schewtschenko: Auf jedet 
der 12 Seiten stehen 8 Verszeilen. 
Zwei Seiten nehmen Zeichnungen 
ein, auch für das Porträt des Dich­
ters hat sich Platz gefunden. Der 
Buchdeckel ist aus einem Immor­
tellenblatt gefertigt. die Blätter 
sind mit gewöhnlicher Spinnewe­
be zusammengenäht. Und obwohl 
unter dem Mikroskop auch nur 3,5 
Mikron starke Buchstaben leicht 
leserlich sind, ist es äußerst 
schwer, diesen ganzen ..Kobsar" zu 
bewältigen. Denn man muß. um 
die Blätter beim Umwenden nicht 
zu beschädigen, sich eines zuge- 
spitzten Haars bedienen. Und das 
bringt nur der Schöpfer des uni­
kalen Büchleins fertig — der Ver­
diente Meister der Volkskunst der 
Ukrainischen SSR Nikolai Serge­
jewitsch Sjadristy.

Ein Basrelief W. I. Lenins an 
der Querschnittsfläche eines Haars, 
ein funktionierender Elektromotor, 
der 800mal kleiner ist als ein 
Streichholzkopf, der für die rus- 

. sischen Tausendkünstler traditio­
nelle Floh mit goldenen Hufeisen. 

I eine Rose, im Inneren eines Haares 
I und andere Arbeiten des berühmten 

Kiewer Meisters werden in den 
' ständig funktionierenden Ausstel- 
1 lungen exponiert.
I Unlängst gelang es mir, den 
I Künstler Sjadristy in seiner Woh- 
I nung und Werkstatt zu besuchen 
' und mich mit ihm über dieses ein­
zigartige Genre der bildenden 
Kunst zu unterhalten.

Die erste Erage ist die na­
türlichste, sie wird fast von al­
len Besuchern Ihrer Ausstellun­
gen gestellt: Wie machen Sie 
das?

! Manuell. Für die Mikrominiatu­
ren ist keine sehr komplizierte 

I Technik notwendig. Auf diesem 
1 Schreibtisch sehen Sie mein ganzes 
' Rüstzeug: Spezielle Nadeln, die 
I feinsten Gravierstifte, Bohrer, we­
niger stark alj ein Haar, Klebstoff.

I 01, Lack und natürlich das Mikro­
skop.

Unter den Exponaten Ihrer 
Ausstellung gibt es ein golde­
nes Schlößchen mit einem gol­
denen Schlüsselchen dazu, die 
auf der Stirnseite eines Haares 
liegen. Der Durchmesser dieses 
montier- und demontierbaren 
Erzeugnisses, des feinsten in 
der Welt, beträgt 27 Mikron, 
und die Stärke der Schloßwände 
— 2 Mikron. Wie läßt sich solch 
ein feines Stück herstellen, wo 
sich doch die Hand unwillkür­
lich selbst mit einer bedeutend 
größeren Amplitude schwingt?

Erstens ist es notwendig, zu er­
reichen. daß diese Schwingungen 
gleichmäßig werden. Sie gänzlich 
zu entfernen ist unmöglich: In den 
Adern pulsiert ja Blut. Wenn man 
sich aber sammelt, gleichmäßig at­
met, alle Nebengedanken verjagt

Geheimnis des goldenen 
Schlüsselchens
und sich auf die mühevolle Arbeit 
konzentriert, werden die Puls­
schläge gleichmäßig sein. Erst 
dann kann man die Hand mit dem 
Instrument langsam an das Werk­
stück führen.

Offenbar haben Sie eine Hand 
mit beneidenswerter Bewe­
gungspräzision?

Gerade umgekehrt. Meine Frau 
ärgert sich immer: Wenn ich das 
Gas anzündc und das Streichholz 
gewohnheitsmäßig in den Müllei­
mer. werfe, verfehle ich ihn oft.

IVas ist es denn, wenn nicht 
Ihre sichere Hand, das Ihnen 
hilft, Kompositionen im Inne­
ren eines Mohnkorns zu schaf­
fen?

Es ist die mühevolle, mehrere 
Monate anhaltende Arbeit und die 
ununterbrochene Suche nach neuen 
Materialien, Bearbeitungsmethoden, 
neuen Instrumenten und Vorrich­
tungen.

Als ich zum Beispiel am Porträt 
des Komponisten W. W. Andrejew 
und einer Balalaika arbeitete, die 
ich in der Schale eines Mohnkörn­
chens unterbringen wollte, stieß 
ich auf eine solche Schwierigkeit. 
Das Griffbrett des „Musikinstru­
ments" war so dünn. das es bei 
der leisesten Berührung zerbrach. 
Ich wollte doch aber unbedingt al­
le Bunde und „Tüpfelchen" auftra­
gen. damit die Balalaika wirklich 
einer Balalaika glich. Ich war ge­
nötigt, die aus einer Nußschale 
geschnitzte Splisse mit Sprit und 

• Äther zu durchmässen, sie mit an­
deren Stoffen der Festigkeit wegen 
durchtränken, und erst dann ihr 
die Form eines Griffbretts zu ver­
leihen.

Erleben Sie in Ihrer Arbeit 
auch Mißerfolge?

Nur allzuoft. Man quält sich 
wochen- und monatelang an einem 
Erzeugnis, fertigt manchmal meh­
rere Hundert mikroskopisch kleine 
Teilchen an. Aber ein einziger 
Fehlgriff, und alles ist vernichtet. 
Das Schwerste ist — von neuem 
anzufangen.

Welches Kunststück hat Ih­
nen die meiste Arbeit gekostet?

Die Mikrominiatur „In memo- 
riam Alexander Grin". Ich überleg­
te lange, in welchem Gegenstand 
ich all das ausdrücken könnte, was 
dieser vortreffliche Schriftsteller im 
Herzen erweckt. Und meine Wahl 
fiel auf eine Segelfregatte des’vori­
gen Jahrhunderts. Ich las Grin 
wiederholt durch und studierte in 
allen Einzelheiten die Scgelflotte 
um die Mitte des XIX. Jahrhunderts. 
Ich halte und maß Dutzende Model­
le ab. Doch sie wollten mich durch 
irgendwelche leblose Richtigkeit 
in all ihren Umrissen nicht befriedi­
gen. Ein reelles Schiff ist nicht ide­
al: Irgendein Seil ist abgerissen, ir­
gendwo ist ein Segel lierabgelas- 
sen, oder ein Brett hängt schief. 
Ich wollte in meine Mikrominiatur

gern auch diese „Realitätsmerk- 
malc“ hinenbringen.

Ich fertigte die Fregatte aus 
Gold, Platin, Stahl und Glas. 
Der Rumpf ist 3.2 mm lang. Die 
schwierigste Aufgabe war. mit dem 
elektrostatischen Feld fertigzuwer­
den. Der 3 Mikron dicke Golddraht 
und die vielen anderen winzigen 
Teile (es sind ihrer insgesamt 337) 
klebten immerzu zusammen.

Im Sommer war es unmöglich 
zu arbeiten: Jedes Stäubchen war 
so groß wie die Teile der Fregatte. 
Erst im Herbst, als die Luft rein 
wurde, nahm ich meine Arbeit wie­
der auf.

Stellen sie sich die Montage des 
Takelwerks im Umfang von weni­
gen Kubikmillimetern vor. Ich war 
genötigt, jeden Griff dutzendemal 
abzuwägen und dann erst wagen. 
Die vopi Wind aufgeblasenen Segel 
sind in zwei Ebenen gebogen. Die 
Goldlamellen sind jedoch feiner 
als die Libellenflügel, man weiß 
oft nicht einmal, womit man sie an­
fassen könnte, wie sollten sie denn 
gekrümmt werden? Wie sollte man 
die Seile—die goldenen „Spinnwe­
ben“. die beim leisesten Berühren 
zerbrachen.—am Großmast befesti­
gen?

Jeder Schritt — ein Problem. 
Jeder Handgriff — ein Zerstörungs­
risiko. Ich bin überzeugt: Wurde 
man mir jetzt wahlweise Vorschlä­
gen, meine Arbeit, zu wiederholen 
oder eine richtige Fregatte zu bau­
en, so würde ich mich, der Erho­
lung halber, an die richtige her­
anmachen.

Ist solch eine Mikrominiatur 
allein durch die Vorführung 
technischer Möglichkeiten inter­
essant oder besitzt sie auch 
einen künstlerischen Wert?

Ich bin überzeugt, daß das Wich­
tigste doch nicht in der Größe 
liegt. Die Mikrominiaturen ermög­
lichen es. Kompositionen zu schaf­
fen. die bei den Menschen ästheti­
sche Gemütsbewegungen hervorru­
fen.

Hier haben Sie eine fast vollen­
dete Arbeit vor sich—eine Kompo­
sition zu den Werken von Saint- 
Exupery...

Auf einem mattschimmernden 
Sandkorn—dem Asteroid—steht der 
aus Gold geschnitzte Kleine Prinz, 
mit Umhang und Degen. Er sieht 
traurig dem unten vorbeifliegenden 
goldenen Flugzeug — einem Dop­
peldecker—nach. Wer steuert ihn? 
Vielleicht jener Erwachsene, der mit 
dem goldlockigen Jungen in Saha­
ra Bekanntschaft geschlossen hat­
te. und dem es nicht gelingen 
wollte, ein Schäfchen zu zeichnen?

Man betrachtet die Komposition 
durch ein Mikroskop oder Teleskop. 
Vielleicht ist es irgendwo sehr weit 
von der Erde — der goldlockige 
Junge mit traurigen Augen und der 
wider alle Gesetze der Physik zu 
ihm verschlagene Flieger mit dem 
goldenen Doppeldecker?

Saweli KASCHNIZKI

й Г': . 1... ж
rFLEFONl. Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-174)7, 24)6-49, Chef vom Dlenrt — 

2-16 51. Sekretariat — 2-78-30, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-36, Wirtschaft — 
7 18 23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-33, Kultur — 2 74-26, Kommunistische Erziehung — 2-36-43, Literatur — 
2-18-71 Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-84, Fernruf — 72.

KORRESPONDENTENBOROS:

Alma-Ata. TeL 42-43-21 
Karaganda. TeL 34-91-24
DshambuL Tel. 3-19-02

Frühling 
im Fach Musik

Sieben Jahre besteht die Kin- 
•dcrmusikschule im Rayonzentrum 
Lcninskoje. Gebiet Aktjübinsk. Un­
längst fand hier das Prüfungs­
konzert statt Es zeigte, daß die 
Meisterschaft der Lehrer und der 
Schüler bedeutend gestiegen ist. 
Hier arbeitet ein Kollektiv von 
Gleichgesinnten. Die Lehrer E. 
Zitlau. T. Kneisler, W. Jemeljano­
wa. N. Sagljadowa u. a. verste­
hen es. ihren Schülern ihre Liebe 
zur Musik zu übermitteln. Viele ih­
rer Schüler sind oder wollen Be­
rufsmusikanten werden. (KasTAG)
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